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Geldmarkt. 


r 1.0000 
Bank Zwigzku I. XI. Em. 9.500% 
Bank Polski⸗Aktien . 105.— 2¹ 
Poznaüski Bank Ziemian 


© 


I. -V. Em. (13.1)... ——%| 
Cegielski T. 2 m. % $ 
(Akt. z. 50 2) .. 25.— 21 
Centrala Skör I. zi-En. 
(1 Akt z. 100 20) .... —.— zt 
Goplana I. zt-Em. 


(1 Akt. z. 10 2) .. . 2 
1 Kantorowicz 
e En 0 
Herzfeld⸗Viktorius I. 21⸗Em. 


Pozn. Spölfa Drzewna 
I. VII. € | 


VII. mn 2.0 
Miyn Biemianehi X hos 
TU Em. mn 


e BELA 

3% u. 4% Poj. landſchaftl. 2 
Pfandbr. Kriegs⸗Stcke. —.— 900 

4% Poſ. Pr.⸗Anl. Vor⸗ 
kriegs⸗Stücke — —0⁰⁰ 


1. Akt. z. 50 zt 31.— 169% Roggenrentenbr. der 
Lubon, Fabr. przetw. ziemn. Poſ. Landſchaft pro dz. 20.10 zł 
I. IV. Em... 000 8% Dollarrentenbr d. Bof. EN 
C. Hartwig I. zł-Gm. Landſchaft. pro 1 Doll. 7.40 gt 
( Akt. z. 50 25) 27.— 1 
Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 1. Februar 1927. 

10% Eiſenbahnanleihe 100 öſterr. Schilling zt.. 126.50 
pro 100 12 . 94.— 21 Dollar 1 223895 
5% Konvertierungsanl. . 53.50 %|1 deutſche Mart=zt..... 2.4121 
8% Goldanll. 97.— 901 Pfd. Sterling 21. . 43.45 


6% Staatl. Dollaranleihe 
pro Dollar . 80.50 % 

100 franz. Franken ⸗ zi. . 35.25 

100 belg. Franken 1... 


100 ſchw. Franken 21. 172.45 


90 100 holl. Gulden 21... 358.30 


100 tſchech. Kronen 2... 26.56 


Diskontſatz der Bank Polski 91%. 
Kurſe an der Danziger Börje vom 1. Februar 1927. 


1 Rein Gulden 
1 Pfund Sterling =Danz. 
Gulden . 25.18 


5.16% | 


100 Bloty= Danziger 
Be 58.10 


Kurſe an der Berliner Börſe vom 1. Februar 1927. 


100 Holf. Gulden =biich. 

Mark 9„2„„4 „„ „4 „4 „ 6 %%% 168.58 
100 ſchw. Franken⸗ 

dtſch. Mark 
1 eng 


Für Dollar 
(29. 13 8.95 
(81. 1.) 8.95 
(1. 2.) 8.95 


81.15 Oberſchleſ. Kokswerke . 158.25 


50% Diſch. Reichsanl.⸗- 0.87250 
Oden ddlſch. 5 


Mark. (31. 1. 27) 144.50 % 
0 


% 
0, 
2 
Für Schweizer Franken 
(26. 1.) 173.05 29. 1.) 172.17 
31. 5 
17 25 


Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗ 
en ſenbah i 


32.40 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börje. 


1255 1.) 178.05 172.34 
28. 1.) 173.05 172.45 


|  Btoiymäğig errechneter Dollarkurs 
== de 10 9055 66. we 


Bekämpfung der Ratten. — Rationelle Rindviehzucht. — Zuchtviehauktion in Danzig — 
ründung einer Schafzüchtergeſellſchaft. — Die letzten Unterverbandstage. — Beilage: Geſchäfts⸗ 
Neueres von der Düngung des Acker⸗ und Frünlan des, Vortrag von Herrn Prof. Fhrenberg, Breslau. 


| 
| 
| 
| 


Zlotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe. 


i 1.) 8.97 H 1.) 8.91 
27. 1) 8.97 31. 1) 8.90 
(28. 1.) 8.93 (1.2) 8.89 


Nachtrag zur Nummer 4. 
Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börfe, 
Für Dollar Für Schweizer Franken 
9.— (17. 1.) 9.— (15. 1.) 173.81 (17. 1.) 173 81 


(16. 
6: 1) — 8:19 (6. 1) — (18, 1 173.74 


1. 
bi: 


Berkaufstafel. 


Zu verkaufen: 1 Grasmäher mit Handablage, gut erhalten, : 


1 Zementſteinpreſſe zu 4 Steinen mit Zubehör, gut erhalten, 
1 Oldenburger dec ehe angekört, 7 Jahre alt, dunkelbraun. 
gute Nachzucht, deckt ſehr ſicher. 
Anfragen an die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Gejell- 
ſchaft, Geſchäftsſtelle Oſtröw, e 6. ee 
2 kräftige, junge, eingefahrene Marl 2 75 
Anfragen an Weſtpolniſche Landw. Geſellſchaft, Poznan, 


Piekary 16⸗17. 


Dereins:Kalender. 

Die Herren Forſtbeſitzer und Forſtbeamten unſerer Gejellı 
ſchaft laden wir hiermit zu einer Veſprechung forſtlicher Fragen 
am Freitag, dem 11. Februar 1927, vormittags 11 Uhr in un⸗ 
feren Sitzungsſaal, Piekary 16-17, ein. ? 

Weſtpolniſche Landw. Geſellſchaft E. V. 
Bezirk Oſtrowo. 


La 


Sprechſtunden im Februar: in Krotoſchin am 8., 15., 22, von 


9—11 Uhr bei Pachale; in Jarotſchin am 7. von 8—10 Uht bei 


Hildebrand; in Pleſchen am 14. von 86—10 Uhr bei Wentzel; in 


Koſchmin am 21. von 9—11 Uhr in der Kreisgenoſſenſchaft; in 
Kempen am 9. und 23. von 11—1 Ahr im Schützenhaus; in 
Schildberg am 10, und 24. von 10—11 Uhr bei Donet; in Adel⸗ 
nau am 10. und 24. von 11—1 Uhr bei Kolata. 
Verein Steiniksheim. Verſammlung Sonntag, d. 5. 2., nach⸗ 
mittags 143 Uhr im Gaſthauſe zu Steinitsheim. - 
Verein Reichtal. Verſammlung Sonnabend, d. 12. 2., nachm. 
144 Uhr bei Mark in Reichtal. ; 
Verein Deutſchdorf. Verſammlung Dienstag, d. 15, 2, nachm, 
44 Uhr bei Knappe in Deutſchdorf. 
Verein Latowice. Verſammlung Sonntag, d. 18. 2., nachm. 
3 Uhr bei Kluczynski in Latowice. = 
edner in vorſtehenden Verſammlungen Herr Dipl.⸗Ldw. 
e BORGA- 
erein Konarzewo. Filmvorführung am 18. Februar, 
Verein Guminitz. Filmvorführung am 19. Februar. 
Verein Kobylin. Filmvorführung am 20. Februar. 
Näheres über die Filmvorführungen wird im Zentralwochen⸗ 
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5 und durch die Vereinsvorſtände noch bekannt gegeben 
werden, 

Ferner iſt die Geſchäftsſtelle in der Lage, im Frühjahr jede 
beliebige Zahl von Schnittern ufw. nachzuweiſen. Anmeldungen 
müſſen jedoch ſofort erfolgen. 


Bezirk Poſen J. 


Sprechſtunden im Februar: Wreſchen am Dienstag, dem 8. 


und Dienstag, dem 22 

Landw. Verein Trzek. Am Sonnabend, d. 5. 2., nachm. 5% 
Uhr Kinovorführung von landw. Lehr- und Unterhaltungsfilmen. 
Anſchließend daran gemütliches Beiſammenſein und Tanz, wozu 
auch die Damen der Mitglieder frdl. eingeladen ſind. 


Landw. Verein Zabno. Verſammlung Donnerstag, d. 10. 2., 
nachm. 5 Uhr im Gaſthaus des Herrn Reich⸗Sowinki. Vortrag 


des Herrn Gartenbaudirektor Neiffent. Auch die Damen der Wit- 
glieder ſind hierzu freundlichſt eingeladen: 


Landw. Verein Pudewitz. Sonnabend, den 12. 2., abends 


7 Uhr bei Loppe Kinovorführung von landwirtſchaftlichen Lehr⸗ 


und Unterhaltungsfilmen. Darauf gemütliches Beiſammenſein 
und Tang, wozu die Angehörigen der Mitglieder freundlichſt cin- 
geladen find. was 

Bauernverein Wreſchen. Am Sonnabend, dem 12. Februar, 
Faſtnachtfeſt mit Theater — Luſtſpiel in 3 Akten „Der Vetter“ —. 
Eintrittskarten im Vorverkauf im Konſum Hoene. 

Bezirk Bromberg. 

Landw. Verein Ciele. Verſammlung Sonntag, den 6. 2., nad- 
mittags 4 Uhr im Gaſthauſe Eichſtaedt in Zielonka. Beſprechung 
wichtiger Vereinsſachen. ; 

Landw. Kreisverein Schubin. Verſammlung Montag, den 
7. 2, nachm. 4 Uhr im Hotel Riſtau. Vortrag: „Ernährung unſerer 
wichtigſten landwirtſchaftlichen Kulturpflanzen mit beſonderer Be⸗ 
rückſichtigung der Anwendung der künſtlichen Düngemittel“. 

Landw. Verein Ciele. Wintervergnügen mit Theaterauffüh⸗ 
rung und Tanz am Dienstag, dem 8. 3., abends 7 Uhr im Gaſt⸗ 
ihn Eichſtädt⸗Zielonka. À f 
Landw. Verein Langenau⸗Otterau. Wintervergnügen mit 
Theateraufführung und Tanz am Donnerstag, 10. 2, im Gaſthauſe 
Nojek in Platnowice abends 6 Uhr. 8 

Landw. Verein Ludwikowo. Verſammlung 
nachm. 2 Uhr mi Gaſthauſe Zapp⸗Kowalewko. Vortrag des Herrn 
Rommel⸗Juowroeclaw über Geflüglzucht und Kapauniſteren. 

5 Bezirk Rogaſen. EIS: ; 

Sprechſtunden: Szamocin am 7. 2. Czarnikau am 5. 2. 
Budzyn am 9. 2., Fitzerie am 11. 2., Margonin am 16. 2. Mur. 
Goslina am 18. 2. nachm. : 5 

Landw. Verein Smilowo. 
nachm. 6 Uhr bei Stolz. 
führt werden. 


Verſammlung Sonntag, den 6. 2., 
Gäſte können durch Mitglieder einge⸗ 


Landw. Verein Szamocin. Verſammlung 7. 2, um 11 Uhr 


im Vereinslokal. Vortrag des Herrn Direktor Beims⸗Poſen: 
„Was muß der Landwirt über die künſtlichen Dünge⸗ und Futter⸗ 
mittel wiſſen?“ i 
Landw. Verein Budzyn. Verſammlung Mittwoch, den 9. 2. 
nachm. 145 Uhr bei Moege. Vortrag des Herrn Hoene⸗Poſen über 
Schweinezucht. 
Ortsgruppe Fitzerie. Freitag, den 11. 2., Wintervergnügen 
mit Kino⸗Vorführung. 5 : 
auernverein Vuſchdorf. Sonntag, den 18. 2., Kino⸗Vorfüh⸗ 
rung, anſchließend Wintervergnügen. 5 ; 
Landw. Verein Kolmar. Montag, den 14. 2., nachm. 45 Uhr, 
Verſammlung mit Wahlen, anſchließend Kino⸗Vorführung und 
darauffolgendem gemütlichem Beiſammenſein im Hotel Kosciuſzki. 
Kreisbauernverein Obornik. Verſammlung am 15. 2. nachm. 
4 Uhr bei Droeſe⸗Rogaſen. Vortrag des Herrn Glockzin⸗Stry⸗ 
chowo über Schweinezucht. 1 
Kino Vorführung (darunter der Film über die Ruhlsdorfer Ver- 
ſuchsanſtalt für Schweinezucht und Lichtbilder aus der Poſener 


Schweinezucht). Anſchließend Tang. Teilnahme nur für Mit- 
glieder. Die Mitglieder der Kreiſe Czarnikau und Kolmar ſind 


dazu herzlich eingeladen. . 
Landw. Verein Margonin. Verſammlung Mittwoch, den 
16. 2, nachm. 6 Uhr. Vortrag des Herrn Hoene⸗Poſen über 
Schweinezucht. ; 7 i 
Bauernverein Mur. Gosling. Freitag, den 18. 2. Winterver⸗ 
gnügen, A 


Bezirk Poſen II. } 


Landw. Verein Kakolewo. Verſammlung Sonntag, d. 13. 2., 


nachm. 2 Uhr bei Adam. Vortrag des Herrn Dißpl.⸗Landwirt 
Ehudzinski. > : Roſen. 
Die WG. ſucht für 12 Landwirtſchaftsſchüler für den 
Sommer in größeren, gut geleiteten Bauernwirtſchaften Lehr⸗ 
tellen. z EN 3 
l Anfragen zu richten an LanbwkifhajisfHule Miedzychäd zu 
Händen des Dipl.⸗Landw. Zern. ; 


zum Bezug des Candwirtichaftlichen - 
Jentralwochenblattes. i 


; Wir erinnern an unfere Veröffentlichung im Zentral⸗ 
wochenblatt Nr. 3 vom 22. 1. 1926 betreffend Bezug des 


kaufen, dies zu verlangen. 


vertan, d. 11. 2, 4 0 A \ 5 3 7 
trägt 1,90 Zloty für 100 Kg., ſo daß die Erſparnis bei 


Abends 7 Uhr im Zenkralhotel: 


* 


Zentralwochenblattes und bitten alle Mitglieder der WSG, 
bet denen fih Störungen oder Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung des Blattes ergeben, ſofort einen Einblick in die 
Zeitungsliſte beim zuſtändigen Poſtamt zu nehmen und feſt⸗ 
zuſtellen, ob ihr Name in der Zeitungsliſte eingetragen iſt. 
Im bejahenden Falle haftet die Poſt für die regelmäßige 
Zuſtellung. Iſt das betreffende Mitglied in der Liſte nicht 
eingetragen, ſo muß unverzüglich die Schriftleitung des 
Landw. Zentralwochenblattes hiervon verſtändigt werden. 
Abonnenten, die die Zeitung beim Briefträger oder auf 
der Poft beitellen, müſſen natürlich nur bei ihrem zuſtän⸗ 
digen Poſtamt ihre Beſchwerde vorbringen. 
: i Die Schriftleitung. 


Dünger 


Zollbefreiung für ausländiſche Kaliſalze. 

Mit Rückſicht auf die beſtehenden Schwierigkeiten bei 
der Gewinnung von hochprozentigen Kaliſalzen aus inlän⸗ 
diſchen Gruben bringt die Landwirtſchaftskammer zur 
Kenntnis, daß im Sinne der Anmerkung zu Po]. 89 des 
Zolltarifes natürliche Kaliſalze (Kainit, Kiſerit, Karnal 
lit, Sylvin uſw.) gemahlen und ungemahlen, auch kon⸗ 
zentriert, wie chlor⸗ und ſchwefelſaures Kali für landwirt⸗ 
ſchaftliche Zwecke nach Einwilligung des Finanzminiſte⸗ 
riums vom Zoll befreit werden können. Es wird daher 
allen Landwirten empfohlen, welche im Inlande hochpro⸗ 
zentige Kaliſalze nicht erlangen können und daher gezwun⸗ 
gen ſein werden, aus dem Auslande dieſe Salze zu be⸗ 
ziehen, fih um die Zollbefreiung zu bekümmern bzw. von 
der importierenden Firma, bei der ſie dieſe Düngemittel an⸗ 
Die normale Zollgebühr be⸗ 


einem 10 Tonnen⸗Waggon bei Erlangung der Zoll 
ermäßigung 120 Zloty, 
180 Zloth ausmacht. Anträge um Zollbefreiung müſſen 
ebenſo wie Anträge um Zollermäßigung für land wirk⸗ 
ſchaftliche Maſchinen in zwei Exemplaren durch das Mia 
niſterium für Handel und Gewerbe an das Finanzminiſte⸗ 
rium in Warſchau geleitet werden, mit der Erklärung, daß 
dieſes Düngemittel in einem landwirtſchaftlichen Betriebe 
gebraucht wird, wobei auch der Name des Gutes, für mels 
ches das Düngemittel eingeführt wird, die Größe des 
Gutes in Hektar, die Menge des eingeführten Düngemit⸗ 
tels und das Zollamt, bei welchem das Düngemittel bei 
der Einfuhr abgefertigt wird, anzugeben iſt. 
ſich, dem Antrag noch eine Beſcheinigung von der Land⸗ 
wirtſchaftskammer beizufügen, aus der die Notwendigkeit 
der Einfuhr dieſes Düngemittels aus dem Ausland und 
der Verbrauchszweck erſichtlich iſt. ; 

Es wird weiter in Erinnerung gebracht, daß die Mani⸗ 
pulationsgebühr für dieje Beſcheinigung 4 Zloty beträgt, 
ferner daß die Anträge und die Beilagen mit Stempel⸗ 
marken verſehen ſein müſſen. (3 Zloty für jeden Antrag 
und 50 Groſchen für jede Beilage.) i 


Lbw. Abt. d. W. L. G. 


| Geflügel: und Kleintierzuht. 10 


Einmonatlicher Kurius für Geflügelzucht. 5 


Die Landwirtſchaftskammer bringt zur Kenntnis, daß in der 


Zeit vom 2. März bis 1. April 1927 beim Zootechniſchen Inſtitut 
der Poſener Univerſität ein Kurſus für Geflüt gud unter der 
Leitung des Herrn Dr. Geor mann ſtattfinden wird. Der 
Kurſus wird folgende Gegenſtände . Ausbrütung von 
Küten und künſtliche und f ane Aufzucht, Fütterung von 
Legehühnern, Geflügelauswahl, Gänſe⸗ und Entenmaſt, Schlachten 
und Zurichten von et, rwertung von Eiern, Einrichtung 
und Ban von Geflügelſtällen, Berechnung der Rentabilität, A abe 
markt s > 

und werden bon Univerſitätsprofeſſoren und Verufsfachleuten 
ftigt, wodon zwei Stunden für Vorträge, zwei Stunden 
für Demonſtrationen, zwei Stunden für prattijche Beſchäfti⸗ 
gung. und zwei Stunden für Ba lege vorgeſehen find. 
ßerdem finden drei Exkurſionen in Mu terae d 


ſtatt. Jeder Teilnehmer bekommt eine Brutmaſchine zur 


bei einem 15 Tonnen⸗Waggon 


Es empfiehlt 


Alle Vorträge find mit beatifäen, gende verbunden 


ee Die Kursſusteilnehmer ſind täglich acht Stunden Be 
beſcha 
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ng, weiter eine Schar von eintägigen Küken, mit denen er ſich 
2 Wochen lang beſchatlgt und die er nach 4 Wochen, nach Beendi⸗ 
ung des Kurſes, mitnehmen darf. Weiter bekommt er drei Stück 
welches er mäſtet und nach der Schlachtung 
zurichtet und verpackt. Außerdem beſchäftigt er ſich gemeinſam 
mit den anderen Teilnehmern mit dem übrigen Geflügel. Die 
Teilnehmer ſtellen ao Hühnerjtälle auf, leuchten die Eier durch, 
verſenden Geflügel und Eier, führen Bücher uſw. Jede einzelne 
Arbeit eines jeden Teilnehmers wird beſonders beguachtet, E 
fap ſich ein Wettbewerb unter den Teilnehmern um das be 
Rejultat ergeben wird. Die Teilnehmerzahl ift auf 10 Perſonen 
begrenzt. Erforderlich iſt die Beendigung von wenigſtens echs 
Klaſſen. Neben den ſtändigen Hörern werden auch ſolche Per⸗ 
jonen aufgenommen, die nur an den Vorträgen oder Demon- 
Rainen teilnehmen wollen. Die Zahl für diefe Art von Veil- 
nehmern iſt unbeſchränkt. Dieſe Teilnehmer erhalten jedoch nicht 
eigenes Material zur Bedienung und Pflege. Nähere Bedin- 
ungen und ein genaues Programm verſendet auf Wunſch die 
eflügelzuchtabteilung des Jootechniſchen Inſtituts (Inſtytut 
can, Dzial Hodowli Drobiu, Poznan, Solacka 10), ſowie 
te Landwirtſchaftskammer (Wielkopolska Saba Rolnicza, 
Hodowli Zwierzat, Miekiewicza 33). 


u  Gemie-, Obft: und Gartenbau. | 17 


Allpolniſche Tagung von Obſtbauſachverſtändigen in 
: Warſchau. 


Beflügel zugeteilt, 


Am 4. und 5. März findet eine allpolnif ung von Obſt⸗ 
gpg denbigen Gebäude der erde enen d 
ſellſchaft (Towarzyſtwo Ogrodnicze ſzawskie), Bagatela Nr. 3 
in Warſchau La leg en E aia en bon 
N s Landw. Abt. d. W. L. G. 

Baumſtümpfe ohne Schwierigkeiten beſeitigen 

kann man leicht durch Anwendung von Salz⸗, Schwefel⸗ oder 
Salpeterſäure. Man bohrt in den Baumſtumpf, den man 
beſeitigen will, mehrere Löcher, deren Zahl und Tiefe ſich nach 
der Größe und Form des Stumpfes richtet. 10—15 Benti- 
meter wird im allgemeinen die richtige Tiefe ſein. Die Löcher 
müſſen mindeſtens zöllig gebohrt werden, womöglich noch einen 

rößeren Durchmeſſer haben, damit die Späne nicht drinnen 
ſtecken bleiben und das Loch verſtopfen. In die Löcher füllt 
man nun eine der obengenannten Säuren und verjchmiert oder 


verſpundet die Löcher. Am wirkſamſten erweiſt fih ein Gemiſch 


von Schwefelſäure und Salpeterſäure. Nach mehreren Tagen 
ann man die Füllung wiederholen. Man wird dann nach 
einiger Zeit finden, daß das Holz durch die Säuren völlig 
mürbe geworden und zerſtört iſt, ſo daß man es leicht ent⸗ 
fernen kann. Der Winter iſt die beſte Zeit für dieſe Arbeit. 


1 Genoſſenſchaftsweſen. 18 


Genoſſenſchaften und Stempelgeſetz nach den 
einzelnen Geſchäftsvorfällen. 
I. Geldquittungen, d. h. ſolche Empfangsbeſtätigungen, 
in denen nur der Empfang von Geld quittiert wird: 
A. Sie find ſtempelfrei bei allen Rechtsgeſchäften 

zwiſchen der Genoſſenſchaft und ihren Mitgliedern, alſo 
ſowohl die Quittungen, welche die Genoſſenſchaft, wie 
auch diejenigen, welche das Mitglied ausſtellt. Das Rechts⸗ 
geſchäft muß ſich im Rahmen des ſatzungsmäßigen Tätig⸗ 
keitsbereichs der Genoſſenſchaft bewegen. Dies iſt faſt aus⸗ 
nahmslos der Fall. Stempelfrei müſſen hiernach auch 
Quittungen ſein, welche ein Nichtmitglied ausſtellt, wenn 
es auf die Anweiſung eines Mitgliedes hin aus einem 
Konto desſelben bei der Genoſſenſchaft Geld ausbezahlt 
erhält oder wenn es Geld auf das Konto eines Mitgliedes 
für dieſes einzahlt. 

Denn nur das Mitglied ſteht in einem Rechtsverhält⸗ 
nis zu der Genoſſenſchaft auf Grund des Kontos. 

` . Geldguittungen find ſtempelfrei, wenn fie den 
Sparperkehr der Genoſſenſchaften betreffen. Stempelfrei 
iſt alſo die Quittung irgend einer Perſon, gleichgültig ob 
Mitglied oder Nichtmitglied, über den Rückempfang eines 
Beldbetrages aus einem Sparkonto, ebenſo die Quittung 
der Genoſſenſchaft über den Empfang einer Spareinlage. 


A ne muß die Quittung einer dritten Perſon ſtempel⸗ 


ſein, wenn fie auf Anweiſung des Sparers einen Be- 


ydzial 


trag aus deſſen Sparkonto erhält oder wenn eine dritte 
Perſon einen Betrag auf das Sparkonto zu Gunſten des 
Sparers einzahlt. 

C. Stempelfrei iſt die Quittung irgend einer Perſon 
oder der Genoſſenſchaft über die Beträge, welche im 
Scheckverkehr gezahlt werden. (Für die Verſtempelung des 
Schecks ſelbſt gelten beſondere Vorſchriften. Ueber die 
Verſtempelung der Quittung über den Empfang eines 
ſolchen ſ. unten.) ; ; 

D. Im Verkehr der Genoſſenſchaft mit einem Nichtmik 
1 außerhalb des Spar⸗ und Scheckverkehrs gilt fol⸗ 
gendes: 

I. Nur für Bankgenoſſenſchaften, alſo Spar⸗ und Dar⸗ 
lehnskaſſen, Vorſchußvereine uſw.: z 

Eine Quittung, in der die Bank einem Nichtmitgliede 
den Empfang von Geld zur Verzinſung beſtätigt, iſt ſtem⸗ 
pelfrei. (Art. 118 b.) ; 

Eine Quittung, in der ein Nichtmitglied den Empfang 
von Geld beſtätigt, welches es bei der Bank verzinslich, aber 
nicht als Spareinlage angelegt hatte, iſt ſtempelpflichtig, 
wenn der zurückgezahlte Betrag 100 Zloty überſteigt. 

Betrifft die Zahlung kein verzinsliches Konto, fo ift 
eine Geldquittung eines Nichtmitgliedes bereits bei einem 
Betrage von mehr als 50 Zloty ſtempelpflichtig. 

II. Bei allen anderen Geno enſcha ten (Waren⸗ 
genoſſenſchaften, Brennereien uſw.) iſt die Quittung eines 
Nichtmitgliedes oder der Genoſſenſchaft gegenüber einem 
Nichtmitgliede bereits bei einem Betrage über 50 Zloty 
ka mag es fih um ein verzinsliches oder un⸗ 
verzinsliches Konto handeln. 

; E. Für alle Arten von Genoſſenſchaften gelten fol⸗ 
gende Befreiungen: 

Stempelfrei iſt die Quittung über den Empfang eines 
Anteils, der Zuzahlung und des Gewinnanteils, ſowie die 
Quittung über die Einzahlung einer Zuzahlung zu Gunſten 
der Genoſſenſchaft. 

Außerdem nehmen die Genoſſenſchaften aller Art tei! 
an den für alle geltenden Befreiungen. i 

Stempelfrei find danach Quittungen, 

1. welche ſich auf Rechnungen befinden und Forderun⸗ 
gen betreffen, Nen in den Rechnungen beſtätigt werden, 

2. welche den Empfang von Geld auf Grund von An⸗ 
ſtellungsverträgen beſtätigen, 

3. welche die Zahlung einer Summe auf Grund des 
Verkaufs von ausländiſchen Zahlungsmitteln oder Gold 
und Silber in Barren oder Wertpapieren oder auf Grund 
eines Wechſels, eines Schecks, einer durch Indoſſament über⸗ 
tragbaren Anweiſung oder eines kaufmänniſchen Verpflich⸗ 
tungsſcheines beſtätigen, i ; 

4. Quittungen im Poft- und Telegraphenverkehr, wie 
im Eiſenbahnfrachtverkehr. 

F. Der Stempel für Empfangsbeſtätigungen über 
Wertpapiere und andere Gegenſtände: i 
Geld, Wertpapiere und andere Gegenſtände werden im 
Art. 136 zuſammen aufgeführt. Was unter anderen Gegen⸗ 
ſtänden zu verſtehen iſt, erklärt das Geſetz nicht. Quittun⸗ 
gen über den Empfang von Wertpapieren ſind ſtempelfrei 
nur dann, wenn ſie auf Grund eines Rechtsverhältniſſes 
mit einem Mitgliede erteilt werden (bei Annahme zum 
Depot jedoch ſ. unten). Sie unterliegen auch nur dann 
einem Quittungsſtempel, wenn ſie nicht als Beſtätigung 
des Verkaufs eines Wertpapiers unter Angabe des Preiſes 
ausgeſtellt werden. Denn bei einem Verkauf von Wert⸗ 
papieren find fie auf Grund des Art. 73 Ziffer 4 ſtempel⸗ 
frei, da bereits das Kaufgeſchäft der Verſtempelung unter⸗ 
liegt. Erteilt die Genoſſenſchaft eine Quittung über den 
Empfang von Wertpapieren, welche ſie zum Depot an⸗ 
nimmt, ſo wird dieſe Quittung nicht als Quittung über 
ein Wertpapier angeſehen. Sondern es muß nach Art. 136 
Abſ. 3 die Verſtempelung nach der Beſtimmung über die 
Verſtempelung eines Depotvertrages (Art. 95 f. unten) 
erfolgen. In dieſem Falle genießen Genoſſenſchaften ſelbſt 
bei Depots von Mitgliedern keine Befreiung. Unter Quit⸗ 
tungen über einen Gegenſtand ſind Quittungen zu verſtehen, 
in denen der Empfang einer Ware, eines Wechſels oder 
Schecks beſtätigt wird. Es darf jedoch ſolche Quittung 


nut den Gegenſtand enthalten, nicht etwa auch den Preis 
des Gegenſtandes und die Beſtätigung der Ausführung 
eines Kaufvertrages darſtellen. Sonſt würde fie als eine 
Beſtätigung über die Ausführung eines Vertrages über den 
Verkauf einer beweglichen Sache anzuſehen ſein und als 
ſolche dem für ſolche vorgeſchriebenen Stempel (f. unten) 
unterliegen. Bei einem Wechſel uſw. muß man alfo untet- 


SA auf Grund des Wechſels und die Quittung über den Emp⸗ 
fang des Wechſelpapieres. Nur erſtere ift ſtempelfrei. Die 
Stempelyflicht tritt bei Wertpapieren und anderen Gegen⸗ 
ſtänden bei einem Werte über 50 Zloty ein. 
Die Ausführung der Verſtempelung: ; ; 
Bur Verſtempelung ift nur der Ausſteller verpflichtet, 
nicht, wie oft angenommen wird, auch der Empfänger. 
Der Empfänger haftet nicht für eine unterbliebene oder zu 
geringe Verſtempelung. Nur bei Quittungen, welche aus 
dem Auslande an einen Empfänger im Inlande gelangen, 
muß dieſer die Verſtempelung innerhalb drei Wochen nach 
Empfang vornehmen. 
die Verſtempelung bei der Ausſtellung der Quittung ent⸗ 
weder ſo zu erfolgen, daß man die Stempelmarken mit den 
Anfangs⸗ oder Endworten der Quittung überſchreibt oder 
ſo, daß man die Marke mit Firmenſtempel und Datum der 
Entwertung verſieht. Die Vorlegung an ein Steueramt 
zur Entwertung iſt nicht ſtatthaft. ? i 
G. Quittungen im Depotgeſchäft. : 


Ein Schriftſtück, welches einen Depotvertrag über Wert- 
papiere oder andere bewegliche Gegenſtände beſtätigt, 
unterliegt einem Stempel von 0,02 Prozent des Nennwer⸗ 
les der Wertpapiere, und bei Annahme von anderen 
Sachen bei Werten bis 1000 Zloty einſchließlich einem 
Stempel von 50 Gr., und bei einem höheren Werte einem 
ſolchen von 1 Zloty. Demſelben Stempel unterliegen auch 
die Schriftſtücke, in denen die Annahme eines der obigen 
Sachen zum Depot beſtätigt wird, welche alſo die Form 
einer Quittung haben. Denn nach Art. 126 Abſ. 3 unter⸗ 
liegt eine ſolche Quittung demfelben Stempel wie die Ber- 
tragsurkunde. Dagegen iſt die Quittung über den Rück⸗ 
empfang eines Depots ſtempelpflichtig wie eine gewöhn⸗ 
liche Quittung mit 20 Gr 8 \ 

Die obigen Vorſchriften gelten nur für Quittungen, 
in denen nur ein Geldbetrag oder ein Wertpapier oder eine 
andere Sache als empfangen genannt wird. Von dieſen 
Quittungen ſind zu unterſcheiden die Quittungen, welche 
die Ausführung eines Kaufvertrages über eine bewegliche 
Siaache beſtätigen, wenn in ihnen ſowohl die Sache wie die 

Forderung genannt werden. Hier ſind alſo alle Quittun⸗ 
gen diefer Art gemeint, welche die Genoſſenſchaften, welche 

Warenhandel treiben, und Juduſtrieunternehmen ausſtel⸗ 
len, auch diejenigen bei einer Vorausbezahlung des Preiſes. 
Den Quittungen werden gleichgeſtellt die Rechnungen, 
welche über die Lieferung einer verkauften beweglichen 
Sache, alſo namentlich einer Ware unter Angabe der Preis⸗ 
ſurderung von dem Verkäufer ausgeſtellt werden. Eine 
Quittung muß unterſchrieben ſein. Denn ohne Unter⸗ 
ſchrift liegt keine Quittung vor. Dagegen iſt nach Anſicht 
der Steuerbehörden eine Rechnung auch dann ſtempelpflich⸗ 
tig, wenn fie nur die Firma trägt, aber nicht unterſchrieben 
iſt. Es iſt auch gleichgültig, ob fie als Proforma⸗Rech⸗ 
nung oder ähnlich bezeichnet wird. Eine Proforma⸗Rech⸗ 
nung iſt nur dann nicht ſtempelpflichtig, wenn eine Offerte 

in Form einer Berechnung übergeben wird. 
i Für ſolche Rechnungen und Quittungen gelten für 
Gehoſſenſchaften folgende Vorſchriften: 

Es muß ſich jedoch um ſolche Genoſſenſchaften han⸗ 
deln, welche entweder ihre Tätigkeit auf die Mitglieder 
beſchränken oder welche zwar mit Nichtmitgliedern Ge⸗ 
ſchäfte machen, aber Zuzahlungen und Rüclerſtattungen, 

welche ſie gewähren, ſowohl auf die Mitglieder wie die 
à Nichtmitglieder berechnen und die auf die Nichtmitglieder 
entfallenden Beträge einem unverteilbaren Fonds zufüh⸗ 
ren Es iſt dies dieſelbe Beſtimmung, wie ſie unſeren Ge⸗ 


geiz: E bekannt ift. 
> 


ſchelden die Quittung über die Bezahlung einer Summe 


Bei inländiſchen Quittungen hat 


Der Stempel für Depotverträge iſt in Art. 95 geregelt. 


werden, ſind ſtempelfrei. 


des Stempels iſt der Ausſteller der : 
tung verpflichtet, bei ſolchen aus dem Auslande hierher ges 
ſandten der Empfänger. 


noſſenſchaften aus dem Einkommen- und Gewerbeſteuer⸗ 
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Für ſolche Genoſſenſchaften gilt dann folgendes: 


I. Quittungen (bei denen Preis und Ware genannt 


werden): 3 : 

a) welche die Genoſſenſchaft ausſtellt für an die Ge⸗ 
noſſenſchaft gelieferte Waren (Getreide uſw.) von Mit- 
gliedern und von Nichtmitgliedern, find ſtempelfrei; 

b) welche der Käufer ausſtellt für von der Genoſſen⸗ 


ſchaft gelieferte Waren an Mitglieder ſtempelfrei, an Nichte 


mitglieder im Werte von über 20 Zloty ſtempelpflichtig, 
außer an andere Genoſſenſchaften, welche gleichfalls den 
obigen Vorſchriften entſprechen. À et 

II. Rechnungen im Warenverkehr über Erfüllung 
eines Kaufvertrages, in denen ſowohl Preis wie Ware ges 
nannt werden. Wobei zu unterscheiden iſt zwiſchen: 


a) Rechnungen, welche die Genoſſenſchaft ausſtellt für 
gelieferte Waren, an 


Mitglieder oder andere Genoſſen⸗ 
ſchaften, ſind ſtempelfrei, an Nichtmitglieder ſtempelpfichtig 
bei einem Werte über 20 SER ; een : 

b) Rechnungen, welche die Genoſſenſchaft erhält über 
in ihrem fatzungsmäßigen 
Waren ſind ſtempelfrei, gleichgültig ob von Mitgliedern 
oder Nichtmitgliedern gekauft wird; : 

c) Rechnungen, die der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 


oder einer anderen Genoſſenſchaft von der Genoſſenſchaft 


qusgeſtellt werden, ſind ſtempelfrei; 


d) Rechnungen, welche die Genoſſenſchaft von der 


| Landw. Zentralgenoſſenſchaft erhält, find ſtempelfrei. 


Zu J und II. A , pee 
Rechnungen und Quittungen, die zwiſchen der Zen⸗ 
trale und den Filialen einer Genoſſenſchaft ausgetauſcht 
Befreit ſind ſie in jedem Falle 
bei Werten bis 20 Zloty einſchließlich. Zur Entrichtung 
echnung oder Quit⸗ 


Der Stempel beträgt / Proa 
zent des Wertes der Ware. 


der Tarif: i ; > 
Rechnungen bis 20 Zloty — jtempelfrei, 
Rechnungen über 20 bis 50 Zloty — Stempel 
0,10 Ztoty. Haus) 


2% — 50 Groſchen. Ben 
Der Ausſteller hat den a vor der Aushändi⸗ 
gung zu entwerten, dagegen der Empfänger bei ausländi⸗ 


ſchen Rechnungen binnen drei Wochen ſeit Empfang im 


Inlande. Auch ohne Unterſchriften ausgeſtellte Rechnun⸗ 
gen ſind ſtempelpflichtig. Es muß jedoch mindeſtens die 
Firma des Ausſtellers auf der Rechnung ſtehen, gleichgül⸗ 
tig ob gedruckt oder geſchrieben. (Fortf. Folgt) 


Eine Anregung. en 
Eine ganze Reihe unſerer Genoſſenſchaften haben bereits 


feſtlich den Tag begehen können, als ſie vor 25 oder 30 Jahren 


ins Leben gerufen worden ſind. Jede dieſer Genoſſenſchaften 
hat aus ſolchem Feſte reichen Erfolg gar bald nachher für 
ihre Arbeit und für die Mitarbeit der Genoſſen herauswachſen 
ſehen. Das Zuſammengehörigkeitsgefühl ift geſtärkt worden. 
Könnten wir uns ſolche Feiern nicht dienſtbar machen für 


unſere Genoſſenſchaftsarbeit überhaupt? Wir wollen doch in 


unſerer örtlichen ala eine große Familie fein, und 
diefe Familien ſenden 

den Familientagen, den Unterverbandstagen und Verbands⸗ 
tagen. Warum nehmen dann die anderen Genoſſenſchaften 
nicht teil, wenn in einer ihrer Stammesfamilien ein 
gefeiert wird? Wäre es nicht ſehr ſchön, wenn der Jubel⸗ 


genoſſenſchaft zu ihrem Ehrentage von nah und fern die 
Glückwünſche zufliegen, wenn benachbarte Genoſſenſchaften 


durch redegewandte Vertreter ihre Glückwünsche perſönlich 


1 


überbringen laſſen und entferntere ihren Glückwunſch u 


Geſchäftsbetrtebe gekaufte 


Da der Stempel immer auf 
10 Groſchen nach oben abgerundet wird, ergibt fih folgen⸗ 


ann ihre Häupter oder Vertreter zu 
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Gruß dem Poſt⸗ oder Telegraphenboten anvertrauen? Das 
müßte doch dem immer noch abseits ſtehenden Eigenbrödler 
in der feiernden Genoſſenſchaft, an deren Feſt er wohl teil- 
nimmt, Beweis bringen, daß alle unſere Genoſſenſchaften eine 
feſtgekittete Wirtſchaftsgemeinſchaft find, die Freud und Leid 
ſowohl als Arbeit und Sorgen miteinander teilt. Solch 
grüßendes Gedenken ſeitens der grußſpendenden Genoſſenſchaft 
würde aber auch unter deren Miigliedern ganz ſicher den 
Wunſch aufkommen laſſen, es der Jubilarin gleich tun an 
zäher Ausdauer und angeſpannter Kraftentfaltung, um dereinſt 
auch ſolcher Ehren würdig zu ſein und teilhaftig zu werden. 
Darum geht mein Vorſchlag dahin, daß die betreffende Ge⸗ 
noſſenſchaft rechtzeitig unserer Schriftleitung den Termin ihres 
Jubiläums zur Bekanntmachung mitteilt, und daß dann weiter 
alle die Genoſſenſchaften auch aus weiteſter Ferne zum Jubel⸗ 
tage mit wenigen Worten einen Gruß entienden. Wollen 
wir es nicht ſofort einmal verſuchen? Dann aber, Ihr treuen 
Genoſſenſchafter alle, ſorgt dafür, daß ſchon bei ſolchem erſten 
Verſuch den Herren des Verbandes, welche die feiernde Ge⸗ 
noſſenſchaft beſuchen eine Fülle von Genoſſenſchaften genannt 
werde und im Bericht nachher hier in unſerer Zeitung erwähnt 
werden muß, die mit dem Reviſionsverbande Anteil genommen 
hat an der würdigen Feier auf einem Höhepunkte treuer und 
aufbauender Genoſſenſchaftsarbeit. Ich glaube, wir werben 
dadurch mit ganz geringen Mitteln ein weiteres feſtes Band 
knüpfen um die letzten Hüter unſerer Heimatkultur und 


unſeres Volkstums. 
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Geſchäftliche Mitteilungen 


der Landwiriſchaftlichen Zentralgenoſſenſchäft, poſen. 


ſtark nachgeben. Es befinden ſich noch ziemliche Vorräte in erſter 
Hand, ſo ſich Geſchäftsabſchlüſſe bei der augenblickli ri 
Nene sr geſtalten. Der Preis tie pute Sanane f 


Anregun en für die 
ßen Wunden, 


; lſenfrüchte. Für handberleſene Miftoria = Erbfen beſteht 
Unterbringung zu verhältnismäßig guten Preiſen, on Fa 
mittlere und geringe Qualitäten überhaupt nicht zu berkaufen. 
Dasſelbe läßt ſich für Feld⸗ und Folgererbſen fagen. Es hat 

den Auſchein, als wenn die jetzigen keite auf Wochen hinaus beie 
behalten werden. Lebiglich für Saatzwecke dürfte hin und wieder 

ein höherer Preis zu erzielen fein. — Gelblupinen find ſtark ges 
frant und werden infolge Verkaufs ins Ausland ſchlank aus dem 

rit genommen bei geſtiegenen Preiſen. — Plaulupinen haben 
unveränderte Marktlage und finden 0 e für Futterzwecke 


Verwendung. Der Preisunterſchied zwiſche 
bohnen bekommt man gehe Qualitäten angeboten, jedoch bahnen 
e 


ſtenzeit ijt eingedeckt, weshalb ſich der Handel, pera der Groß⸗ 


amfclag fi hnen bewegt, 
ie Preife En fich N verändert, 5 


würde rechnen 


kömmlichkeit des Futters. 


frage zu verzeichnen bei ungenügendem Angebot Wir haben pol⸗ 
niſchen Rotklee aus Deutſchland zurückgekauft, um den geſteigerten 
Anfopderungen nachzukommen. s 


als erwartet wurde. Beſonders in Deutſchland wird über Miß⸗ 


ernten geklagt, ſo auch in Schleſien, das ſonſt ſehr viel Rotklee 


abzugeben hatte. Der Wolhyniſche Klee iſt vor der Preisſteige⸗ 
rung durch ausländiſche Aufkäufer aufgekauft und außer Landes 
gebracht worden. An eine weitere Steigerung der Rotkleepreiſe 
glauben wir nicht, weil die Landwirte ſich eine Rentabilität bei 
höheren Preiſen kaum noch herausrechnen können und ihren Be⸗ 
ſtellungsplan ändern werden. Das Gleiche läßt ſich vom Schwe⸗ 
denklee ſagen, der ſich noch knapper als Rotklee in dieſem Jahre 
macht. Dagegen empfehlen wir, ſoweit dies als Erſatz überhaupt 
möglich ift, Weißklee zu beziehen, welcher erheblich billiger und in 
guten Qualitäten zu haben ijt. — Luzerne mußte im internatio⸗ 
nalen Verkehr eine ſtarke Preiserhöhung mitmachen, da feſtgeſtellt 
wurde, daß z. B. in Italien eine Fehlernte zu verzeichnen war, 
und ebenſo Ungarn nicht ſo große Mengen wie in früheren Jahren 
verfügbar hatte, und fo lediglich Provence⸗Luzerne in Frage 
kommt, welcher aber in den Produktjonsgebieten vollſtändig ges 
räumt iſt. 5 
dener Herkunft eingedeckt hatten, konnten wir Diefen Samen bis⸗ 
her ohne Preiserhöhungen abgeben. 
räte aufgebraucht ſind, werden ſich bei Nachbeſtellungen höhere 
Preiſe nicht umgehen laffen: Nee 
Gendinsten. Von Grasſaaten ift Raygras fehr gefragt und 
verhältnismäßig teuer. Thymotee wird dauernd preiswert zu 
haben ſein. 


Kleeſaaten. In Rotklee iſt nach wie vor eine ſtürmiſche Nach⸗ 


: y Es ſtellt ſich immer mehr H raus, 
daß ſich doch weniger Samen beim Reiben des Rotklees vorfindet, 


Da wir uns bereits im Herbſt mit Luzerne verſchie⸗ 
Da inzwiſchen unſere Vor⸗ 


Gigenartig geſtaltet ſich der Handel in Sevadella. 


Vor bierzehn Tagen ſetzte eine ſtürmiſche Aufwärtsbewegung ber 


Seradellapreiſe ein, welche aber nach acht Tagen bereits zum Still- 


ſtand kam. Daraus läßt ſich ſchl'eßen, daß doch fo reichlich von 


dieſem Samen geerntet wurde, um den eriten Anforderungen ges 
recht zu werden. 


der Witterung ab, welche dann zu verzeichnen ſein wird. 


Immerhin war die Preisſteigerung, wie wir 
das in früheren Berichten auch ſchon vorausſagten, zu erwarten. 

Ob in Frühjahr noch eine Steigerung einſetzen wird, Sin on GE, 
ki elle 2 i 


falls ſieht man heute ſchon das Beſtreben verſchiedener Landwirte, 


iy in der Verwendung bon teurem Mot- oder Schwedenklee zu 
beſchränken, dagegen ſich etwas mehr billigeren anderen Samen zu 
ſichern. 

Futtermittel. Die Situation hat ſich in der Berichtswoche 
kaum verändert, wenn man davon abſehen will, daß der Export 
bon Getreidekleie nach Deutſchland wieder eren Umfang an⸗ 
zunehmen ſcheint. Die Nachfrage ſeitens der Verbraucher im Ju 
lande iſt r gering, fo daß man auf ein Nachlaſſen der Preiſe 
echnen können, wenn eben nicht der ; 
fände, der die Preisbaſis nicht nur hält, ſondern zum Teil noch 


befeſtigt. Der Bedarf in Kraftfuttermitteln ijt normal. Die 


Bielke fe die Sachen, die wir aus Deutſchland importieren müſſen, ; 


wie Baumwollſaatmehl, Soyaſchrot uſw., find im Anziehen begrif⸗ 


ie Kraftfuttermittel guten Abſatz finden. Unſer Sonnenblumen⸗ 


kuchenmehl hat der Pveisaufbeſſerung der anderen Kraftfuttermit⸗ 


tel bisher nicht zu folgen brauchen, weil wir Rohmaterial noch a 
alten Preiſen kaufen können. Ob wir in abſehbarer Zeit nicht 
doch eine Aufbeſſerung des rumäniſchen Marktes zu ſpüren Des 


kommen, möchten wir nicht für ausgeſchloſſen halten, denn letzten A 


Endes reguliert ja doch Angebot und Nachfrage die Preislage 


Wir dürfen immer wieder daxauf hinweiſen, daß wir in dem 
Sonnenblumenkuchen ein vorzügliches und preiswürdiges Krafts 
futtermittel beſitzen, und dieſen Umſtand ſollte unfere Landwirte 
ſchaft noch mehr ausnutzen, als es bisher ſchon geſchieht. hr 
und mehr ſickert doch die Erkenntnis durch, daß die extrahierten 


Sonnenblumenmehle nicht in Parallele geſtellt werden dürfen zu 


den von uns aus Kuchen hergeſtelltem Mehl, weil die Futterwir⸗ 


kung des letzteren unſtreitig beſſere Erfolge zeitigt. 


Wir empfehlen unſerer bevehrlichen Kundſchaft beim Kauf 
von Sonnenblumenmehl, ſoweit fie es nicht von uns bezieht, dar⸗ 
auf zu achten, daß fie auch katſächlich Mehl aus nichtentfetteten 

Kuchen bekommt. 
ob man vollwertige 


Schon dem Ausſehen nach läßt ſich beurteilen, 
hierte Ware ift reichlich fein gemahlen und abſolut trocken, jo daß 


man daran ſchon erkennen kann, daß der Fettgehalt durch chemi⸗ 
Ihe Mittel herausgezogen ift. ent 
extrahierten Sonnenblumenmehl (porſichtshalber wird dieſes nicht 
nicht als Sonnenblumenkuchenmehl, ſondern einfach als Sonnen⸗ 
blumenmehl angeboten) eigen iit, tuts allein nicht; ein ſehr mer 
ſentlicher Faktor iſt die Verdaulichkeit der Nährſtoffe und die Be⸗ 
Wir führen grundſätzlich extrahierte 
Kundſchaft in Ueberein⸗ 


Der hohe Proteingehalt, der dem 


Ware nicht, weil wir uns mit unſerer her 
ſtimmung befinden, daß dieſe nicht ſo wirtſchaftlich iſt wie das 
Mehl aus vollwertigen Kuchen. Sofern Zweifel beſteht, ob extra⸗ 


hiertes Sonnenblumenmehl oder Sonnenblumenkuchenmehl Vors 
liegt, ſenden wir auf Wunſch gern Mufter von unſerem Sonnen⸗ . 
N í k 5, 


blumenkuchenmehl zum Vergleich. NR 
Düngemittel. Ueber Kalkſtickſtoff läßt ſich zur Zeit nichts bez 


ſonderes fagen. Es ſcheint fo, als ob die Möglichkeit beſtände, daß 
aus dem Auslande gewiſſe Mengen importiert werden, die dann 


zum Verkauf geſtellt werden könnten. Anſcheinend iſt noch ein 


gut Teil des Frühjahrsbedarfs zu decken, und es wäre erwünſcht, 


wenn die entſprechende Menge noch ßerangeſchafft werden könnte, 


„weil drüben der Bedarf anſcheinend ſtärker geworden ii und 3 


Mehr 


Ware oder extrahierte bor ſich hat. Die extra⸗ 


der Export im Wege 


Sobald wir Poſitives noch der einen oder anderen Richtung er⸗ 


Marktlage für Norgeſalpeter natürlich nicht ohne Einfluß bleiben, 


bereits unterwegs und müſſen mim auch abgenommen werden. 


Ente 5,00.—8 00, Huhn 2.50—4.50. Paar Tauben 200-2 40 Jander 


Schafe, zuſammen 329 Tiere. 


1.69 Mark, 2. Sorte 1,64 Mark, a 


Großhandel und Erzeuger, Fracht und Gebinde zu Laſten 


7 


112 


+ 


fahren, geben wir Verdeid. Schweſelſ. Ammoniak, das man ſich 
als Erja für Kalkſtickſtoff denken könnte, iſt im Augenblick leider 
auch nicht zu haben. Wir haben Ausſicht, in den nächſten Wochen 
choas frei zu bekommen und würden Aufträge dafür vormerken. 
Chileſalpeter ſteigt andauernd im Preſſe, und außerdem iſt für 
baldige Lieferung nichts zu kaufen. Ob diefe fejte Stimmung blei⸗ 
ben wird, laſſen wir dahingeſtellt, denn die Entwicklung läßt fih 
ge vade bei einem Artikel wie Chileſalpeter nicht vorausſehen. Ber 
achtenswert iſt die immer größer werdende Rreisipanne gegenüber 
Norgeſalpeter, den wir nach zu letztem Preiſe verkaufen können. 
Auf die Dauer kann die ſteigende Tendenz in Chileſalpeter auf die 


fo daß mit gelegentlicher Erhöhung des Preiſes zu rechnen ijt; zt- 
dem jmd die verfügbaren Mengen kaum ausreichend. Thomas⸗ 
phosphatmehl iit in reichlichem Ausmaß vorhanden, fo daß nur der 
Termin der rechtzeikigen Anſchaffung in Frage kommt. Aehnlich 
liegt es bei Superphosphat. Wegen des letzteren Düngemittel 
dringen wir deshalb nicht jo ſehr auf baldige Enlſcheidung, weil 
die Anwendung bor Märg doch nicht in Frage kommt und weil wir 
berſtehen können, wenn die Zinſen bis dahin geſpart werden ſollen. 
Die Anfuhr von Kalk zu Düngezwecken folte indes forciert wer⸗ 
den, ſo lauge mit Beginn der Frühjahrsarbeiten nicht zu rechnen 
it Die Preiſe haben wir mit unferen letzten Rüundſchreiben 
Nr. 3 wiederholt bekannt gegeben. 2 . 
Kohlen. Die bisberige Kohlennot ſcheint nun beſeitigt zu ſein, 
und zwar fo radikal, daß mancher Empfänger erſtaunt iſt über die 
Mengen, die ihm plötzlich zugeſchickt werden auf Grund von Auf⸗ 
trägen, die im Laufe der langen Monate, die er auf die Ankunſt 
warten mußte, dem Gedächtnis entſchwunden waren. Wir haben 
uns zwar ſicherheitshalber alle vorliegenden Orders bei den Gru⸗ 
ben e ee um A erfahren, daß ein großer Teil der Be⸗ 
stellungen ſchleunigſt erledigt worden war; die Sendungen waren 


Jedenfalls iſt zu hoffen, daß wir jetzt zu einigermaßen normalen 


Zuſtänden zurückkehren werden, und daß damit auch die Preis⸗ 
bafis wieder eine beregelte wird. 


Der Durchſchnittspreis 
für A belrägt im Monat Januar 1927 40,04 z 
pro dz. 825 
Dieſer Durchſchnittspreis gilt nicht für 
die landwirtſchaftlichen Arbeiter, da für 
dieſe der Tarlfkontrakt maßgebend if, 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft (G. V.) Abteilung V. 


Wochenmarktbericht vom 3. Februar 1927. 

Butter 2,90, Eier die Mandel 3.50 Milch 0,34, Sahne 3,40, Quark 

70, Apfel 0,35 — 0,60, Spinat 0.20. Noſenkohl 050, Grünkohl 0,15, 

Rotkohl 0,30, Weißkohl 0,20. Note Rüben 0,10, Maohrrüben 0,10, Rare | 

toten 0,07 Zwiebeln 0,30 Weiße Bohnen 0,50. Erbſen 0,50, Frlſcher 
Speck 1,75, Geräucherter Spell 2,00, Schweineſleiſch 1,40,—1,60, Rinde 
fleiſch 1.00. — 1,70, Kalbſleiſch 1,50 — 1,70, Hammelſleiſch 1.25.— 1.40 


200 — 2,30, Karpfen 2,50 — 2,80, Hechte 200—250, Barſche 1,80, 
Welßſiſche 0,80 zt. $ : 


Schlacht⸗ und Diehhof Poznan. 
8 Freitag. den 28. Januar 1927 = 
Es wurden aufgetrieben: 21 Rinder, 218 Schweine, 87 Kälber, 


Marktberlauf: Infolge ſchwachen Auftriebs keine Notierungen. 
5 Dienstag, den 1. Februar 1927. i 3 
Es wurden aufgetrieben: 676 Rinder, 1077 Schweine, 484 
Kälber, 194 Schafe, zuſammen 3001 Tiere. : 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 
Rinder: Ochſen: Vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
4 bis 7 Jahren 142-—146, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
ältere ausgemäſtete 124—128. — allen: Vollfleiſchige jüngere 
126134, mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 110 
bis 116. — Färſen und Kühe: Bollfleiſchi näſtete 
Kühe bon höchſtem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 148-103, ältere, 
gusgemäſtete Kühe und weniger gute junge Kühe und Järſen 180 
bis 140, mäßig genährte Kühe und Färſen 110116, ſchlecht ge⸗ 
nührte Kühe und Färſen 80-90. 
Kälber: Weite, gemäſtete Kälber 186—160, mittelmäßig ge- 
mäſtete Kälber und Se beſter Sorte 140-144, weniger ge- 
müſtete Kälber und gute Säuger 130, minderwert. Säuger 120. 
Schweine: Vollfleiſchige bon 120 bis 150 Kg. Lebendgewicht 
200210, vollfleiſchige von 100 bis 120 Kg. Lebendgewicht 198 
202, vollfleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 190—192, jiet- 
ſchige Schweine von mehr als SON Kg. Lebendgewicht 180186, 
Sauen und ſpäte Kaſtrate 170200. ; 
Marktberlauf: belebt. A 
Berliner Butternotierung 
vom 25. Januar 1927. ; j 
Das Geſchäft iſt etwas freundlicher geworden. Die Kom⸗ 
miſſion notierte heute im daes aan je Pfund für 1. Sorte 
allende 1,48 Mark. 
Vom 29. Januar 1927. 
Die heutige amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr Feder 
er 


Käufer war je Pfund für 1. Sorte 1,76 Mart, 2. Sorte 1,67 Mark, 
abfallende 1,51 Mark. 

134] Pflanzentrantheiten und Ungesiefer. gi 

Sur Bekämpfung der Ratten. 

Auf den großen Schaden, den die Rauen der Landwirk⸗ 
ſchaſt zufügen, brauchen wir nicht beſonders hinzuweiſen. Wir 
haben auch ſchon des öfteren auf die verſchiedenen Bekämpfungs⸗ 
weiſen dieſer unbeliebten Nager in unſerem Blatte hingewie ſen · 

Die Ratten ſind gefährliche Ueberträger von Kraukheiten ⸗ 
Auch ſtören Sie oft die Tiere beim Freſſen, indem fie z. B. 
in die Krippen im Pferdeſtall kriechen und die Pferde fort⸗ 
beißen. Einzelne Pferde beißen aus nahmweiſe wieder und 
töten die Ratten, die meiſten aber treten zurück und freſſen 
nicht weiter. Da die Pferde eine ſehr gute Nafe taben, genügt 
meiſt die Witterung der Ratte, um das weiterfreſſen Eu verhindern. 
Der Deutſchen Landwirtſchaſtlichen Tierzucht Nr. öl, Jahr⸗ 
gang 26 entnehmen wir ein einfaches Bekämpfungsmittel, das 
wir auch unſern Leſern nicht vorenthalten möchten. 

Man fängt in einer Falle 4—5 Natten, begießt dieſelben 
reichlich mit Petroleum und läßt ſie wieder laufen. Dieſer 
Geruch ift der Rattennaſe fo unangenehm, daß die ganze 
Geſellſchaft auswandert und längere Zeit Frieden gibt. Wenn 
ſpäter wieder nötig, iſt dieſer Vorgang zu wiederholen, damit 
man ſich dieſer Paraſiten genügend vom Leibe halten kann. 
3⁰ Rindvich, 36 

Rationelle Rindvichzudht. 
Won Ing. Rar gel- ofen. 
(2, Jortſetzung.) AS 

Wir haben bis jetzt kurz jene Fragen geſtreiſt, die wir 
bei der Zuchtwahl berückſichtigen mälfen, wenn wir unferen 
Zuchtziel näher kommen wollen. Wenn es uns unter Be⸗ 
achtung all dieſer Zuchtſragen gelungen iſt, die Erbanlagen 
auf die Nachkommenſchaft zu übertragen, ſo iſt es unſere 
weitere Aufgabe, dieſe Erbanlagen auch zur Ausbildung zu 
bringen. Sie dürfen in / dem jungen Organismus nicht 
verkümmern, da fe uns nur dann eine dementſprechende 
Nutzung gewährleiſten, wenn fie auch voll entfaltet ſind. 
Wir müſſen daher für alle Organe, die kraft der Vererbung 
zu hohen Leiſtungen befähigt find, möglichſt günſtige Cnt- 
wicklungsbedingungen ſchaffen, un bezeichnen dieſen Vor⸗ 
gang als eine ſach gemäße Jungviehaufzucht. 
Sachgemäße Jungviehaufzucht muß ſich nicht nur auf ra⸗ 
flonelle Fütterung, ſondern auch auf Haltung und Körper⸗ 
pflege erſtrecken. Ohne ſorgfältige Körperpflege und natür⸗ 
liche Haltung. und ausreichende eiweißreiche Ernährung 
können ſelbſt die beſten Anlagen der Elterntiere in den Nach⸗ 

kommen nicht zur Geltung kommen. 

Schon dem trächtigen Tiere muß man beſondere Sorga 
falt zuteil werden laſſen, kt füttern, nicht blähende, 
gärende, minderwertige Futtermittel und eiskaltes Waſſer 
verabreichen, weil die Tiere Darauf leicht verwerfen. Zur 
Geburtszeit darf man nicht die Geduld verlieren, man 
warte, bis die treibenden Wehen an Stärke zunehmen, dann 
greife man erit helfend ein. Die Natur hilft fih normaler ⸗ 
weiſe ſelbſt. Man ſoll daher nicht vorgreifen, e höchſtens 
unterſtützen. Nach der Geburt wird der Nabelſtrang hand⸗ 
lang vom Nabel entfernt und ſorgfältig mittels einer 
Kreolinlöſung desinfiziert. Auf dieſe Weiſe werden ver⸗ 
ſchiedene Kälberkrankheiten vermieden. Im Kälberſtall ift 
reichlich e eine Grundforderung. 5 i 

Von ganz beſonderer Wichtigkeit bei der Jungviehauf⸗ 

uht iſt die Tatſache, daß die tumsenergle in der 
Jugend am ſtärkſten it. Da wir aber die Aufzuchtkoſten 
um ſo mehr herabſetzen, je früher die Tiere nutzungsfähig 
werden, ſo müſſen wir dieſe gute Eigenſchaft zur raſchen 
Entwicklung in der Jugend uns nutzbar machen und den 
Tieren die zum Aufbau der Körperſubſtan erforderlichen 

5 Stoffe in ausreichender Menge zuführen. Nur durch ſtarke 


zur vollen Entfaltung bringen, und es iſt jedem Landwirt. 


Jugendernährung können wir die vorhandenen Erbanlagen 


aber auch noch im 2. und 3. eine nicht unbedeutende Zu⸗ 


hinlänglich bekannt, daß die bei der Aufzucht gemachten 
Fütterungsfehler ſpäter nicht mehr gut gemacht werden 
können. Die tägliche Zunahme beim Kalb beträgt 4 bis 
1 Kg. Die Gewichtszunahme ſoll ſomit im 1. Jahr etwa 
5%, Zentner, im 2. Jahr 2% Zentner und im 3. Jahr 
17% Zentner betragen. Dieſe Zahlen beweiſen zur Gez 
nige, welch große Bedeutung einer zweckmüßigen Crnih- 
rung gerade in dem erſten Jahre zufällt. ; 

Der Einfluß der Jugendernährung macht ſich auch in 
der Form geltend. Bei den Kälbern iſt das Höhenwachs⸗ 
tum im 1. Jahr am ſtärkſten und läßt dann im 2. zwar 
nach, um im 3. kaum noch eine nennenswerte Zunahme 
aufzuweiſen. Andererſeits findet ein Breitenwachstum 
ebenfalls im 1. Jahr ſtatt, und zwar am intenfioften, um 


nahme zu erfahren. In der Mitte zwiſchen beiden ſteht 
das Längenwachstum. Das Kalb hat bei der Geburt ſchon 


lange, gut entwickelte Beine. Ihr Längenwachstum bzw. 


das der Widerriſthöhe iſt zwar im erſten Jahr recht lebhaft, 


entwicklung in die Breite und Länge. 
lich, daß bei einer ungenügenden und unſachgemäßen Gr- 


wird aber weit übertroffen dur 


richtiger Ernährung iſt mit Ende 


das 
Breite. Im 2. und 3. Lebensjahr ſehen wir eine Weiter⸗ 
Es iſt leicht erklär⸗ 


nährung in der Jugend jene ſchmalen, langbeinigen Tiere 
entſtehen müſſen, die wir als en fennen. Bei 

es 3. Jahres die Stes 
lettentwicklung fo ziemlich entwickelt und der Körper er- 


hält nur noch durch Gewebezubildung, beſonders in den 


Muskeln, die auch ſchon im 3. Jahr zu erkennen find, feine 
bleibende, die Raſſe verkörpernde Form. 

Ein geſundes Kalb zeigt ſofort nach der Geburt regen 
Appetit. Als erſte Nahrung iſt dem Kalb die Bieſt⸗ oder 
Kolloſtralmilch zu verabreichen, die reichlich Trockenmaſſe 
und Mineralſalze enthält und die üblichen Verdauungs⸗ 
ſtörungen verhindert, in dem ſie darmpechlöſend wirkt. Die 
beſte Nahrung des Kalbes in den erſten Wochen iſt natür⸗ 
lich die Muttermilch. In den erſten Tagen ernähre man 


das Kalb nicht zu reichlich. Werden die Kälber getränkt, 


‘fo verabreiche man dem Kalbe am 1. Tage viermal je 


Liter Milch, am 2. Tag ie % Liter Milch und dann 


ſteigend bis zu 1% Liter. Die Einhaltung der kleinen 


Gabe in den erſten Tagen iſt deswegen ſo wichtig, weil der 
Labmagen des Kalbes anfänglich höchſtens 1 Liter Milch 
zu faſſen vermag. Gibt man mehr, dann kommt die Milch 


in den Panſen, wo fie durch Aufblähen ſchwere Ver- 


dauungsſtörungen (Kälberdurchfall) verurſacht. Auch durch 
zu haſtige Aufnahme der Milch durch das Kalb kann die 
Milch in den Panſen geraten. Es empfiehlt ſich in dem 
Falle, etwas Heu in den Tränkeimer zu legen. Das 
Saugen iſt zwar geſundheitlich richtiger als das Tränken, 
doch verdient letzteres nicht nur vom wirtſchaftlichen Stand⸗ 
punkt aus den Vorzug, ſondern auch deswegen, weil es 
eine gleichmäßige, dem Züchtungszweck entſprechende Er⸗ 
nährung und ein leichteres Entwöhnen ermöglicht. Nach 
Ablauf der erſten halben Woche kann man auf 3 Mahlzeiten 


zurückgehen unter genaueſter Einhaltung der Futterzeit. 


Die Milchmenge ſteigert man innerhalb der erſten 8 Tage 
allmählich bis auf 6 Liter, indem man täglich um etwa 
1 Liter die verabreichte Milchmenge hebt. Nach dieſer Zeit 
verabreiche man 1 Sechſtel bis 1 Siebentel des jeweiligen 
Körpergewichtes des Kalbes, ſteigend bis zu 10 Liter. Von 
der 3. Woche an verabreiche man eine Handvoll beſten 
Heues nach 5—6 Wochen auch etwas Haferſchrot. Die 
Vollmilch ſoll ſpäteren Zuchttieren mindeſtens 10 bis 12 
Wochen gewährt werden. Die Entwöhnung hat ganz all⸗ 
mählich zu erfolgen, indem täglich / Liter Milch durch 
entſprechende Mengen Magermilch erſetzt werden, unter 
Zugabe von Leinkuchenmehl. 1 Liter Vollmilch wird durch 
30 Gramm Leinſamen erſetzt. Die Hauptnahrung nach 
der Entwöhnung beſteht aus gutem Heu und Kraftfutter. 


Erſteres wird zum Sattfreſſen verabreicht, letzteres in einer 
; F enge bis zu 4 Pfund ſteigend, in Form von Haferſchrot, 


Leinkuchen, Weizenkleie uſw.; wobei es zweckmäßig ift, 
mehrere Kraftfuttermittel zu vermengen und Miſchungen 
Tiere darzureichen. Zum Tränken verabreiche man 
8 Brunnenwaſſer. Angebracht erſcheint es, eine kleine 


Wachstum in die 


Menge Salz und, wenn nötig, etwas phosphorſauren Kalk s 
zu verabreichen. Für die Landwirte, die keine Magermilch 


zur Kälberaufzucht verwenden, können folgende von Prof. 
Falke in Leipzig auf dem Verſuchsgut Cunnersdorf ermit⸗ 
telten Rationen Als Anhalt dienen: 


— 


Leinſamen⸗ 
mehl 
Pfund 


Bohnen⸗ 
ſchrot 
Pfund 


Vollmilch 1 


Pfund 


Lebens⸗ 
woche 


1 4 2 55 . — = 
2 7 — — Ai Rz — 
3 9 = — -= 0,25 = 
4 10 — — 3 . 
5 12 = = — 1 ES 
6 12 = Es z iE — 
7 9 05 0,25 5 1,5 z 
8 6 is 0,5 ee 1,5 er 
9 6 1 0,5 0,25 1 

10 3 15 0,75 0:5 | 1.76 2 

11 3 1,5 0,75 0,25 1,75 — 

12 3 2 0,75 0,25 1,75 5 

13 — 25 f 1 0.50 2 6 

14 = 25 | 1 0, 2 6 


Nach der 14. Lebenswoche wird man den Kälbern all⸗ 
mählich ſteigende Heumengen geben, ebenſo Rüben. Die 
Ernährung im 2. Lebensfahr geſtaltet fih auf Grund der 
langſameren Wachstumsenergie weſentlich anders als 
im 1., die intenſive Fütterung iſt nicht mehr nötig. Die 
Jungtiere erhalten nun dasſelbe ee wie die übrigen 
Nutztiere; im Sommer Klee oder Gras, im Winter gutes 
Wieſen⸗ oder Kleeheu, Sommerſtroh und Rüben. Die 
Tiere dürfen nicht zu fett werden, da ſie dann entweder 
nicht rindern oder nicht aufnehmen. Sind zu fette Rin⸗ 
der zufällig doch trächtig geworden, ſo bringen ſie ſelten 
kräftige Kälber und leiden häufig unter ſchweren Gebur⸗ 
ten. Den trächtig gewordenen Tieren kann man entſpre⸗ 
chend dem Körpergewicht nach und nach 2 und 3 Pfund 
Kraftfutter (grobe Weizenkleie, Leinkuchenmehl, Körner⸗ 
ſchrot) zulegen. ; 

Neben der Fütterung jpielt in der Jungviehaufzuchl 
auch noch die Haltung und Pflege eine beſondere Rolle. 
Zu den wichtigſten Organen im tieriſchen Organismus ge: 
hören das Herz und die Lunge. Nur wenn dieſe Organe 


gut ausgebildet und leiſtungsfähig ſind, wird das Tier auch : 
auf die Dauer hohe Leiſtungen geben e = 


daß es die Erbanlagen dazu beſitzt und die erforderlichen 
Nährſtoffe im Futter vorfindet. Prof. Pott wog und maß 
während 3 Jahren 400 Pinsgauer Rinder im Alter von 
1, 2 und 3 Jahren, von denen die eine Hälfte auf einer 
Hochebene, die andere auf einer Gebirgswirtſchaft geweidet 
wurde. Die Ernährung war in beiden Fällen ungefähr 
die gleiche. Während nun das Lebendgewicht und die 
Widerriſthöhe der Rinder auf der Hochebene durchweg 
größer war, übertrafen ſämtliche im Gebirge geweideten 
Tiere die der Hochebene erheblich an Bruſtumfaug, weil 
Herz und Lunge ſtärker entwickelt waren. Der Einfluß 
der Uebung auf die Größe der Organe iſt von Külbs an 
Hunden eines Wurfes, von denen er einen in möglichſter 
Ruhe aufwachſen ließ, während der andere in einem Trett⸗ 
göpel arbeitete, zahlenmäßig ermittelt worden. Das Le⸗ 
bendgewicht des Arbeitshundes betrug 15,2, das des an⸗ 
deren 15 Kg., das Herz des Arbeitshundes wog aber 152 
Gramm, gegen 99 Gramm beim Vergleichshund, die 
Lunge des Arbeitshundes 157 Gramm, des nicht bewegten 
Hundes 120 Gramm, das Fell des letzteren wog infolge 
von Fettablagerung 550 Gramm mehr als das des Ar⸗ 
beitshundes und hatte ſtruppige Haare, während das des 
Arbeitshundes glatt und gänzend war. ER 
Wer 1o dieſen enormen Einfluß der Uebung der Or⸗ 
gane vor Augen hält, der muß ſich ſagen, daß eine Auf⸗ 
zucht von jungen Tieren ohne ausreichende Bewegung im 
Freien niemals gute Erfolge zeitigen kann. Es iſt daher 
dem Tiere unbedingt möglichſt viel Bewegung zu gewäh⸗ 
ren und der Weidegang der Stallhaltung vorzuziehen. 
Sofern keine Weide vorhanden iſt, ſo iſt zumindeſt ein klei⸗ 
ner Laufplatz im Freien anzulegen. In manchen Gegen⸗ 
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den wird den Bullen durch Reiten Bewegung verſchafft. 
Ferner werden ſie auch oft zu leichteren Geſpanndienſten, 
zum Anfahren von Grünfutter, Streuſtroh uſw. heran⸗ 
gezogen. Weidetiere find immer gefünder und widerſtands⸗ 
fähiger als Stalltiere. Sie erlangen ein kräftiges Knochen⸗ 
gerüft und leiſtungsfähigere Muskulatur. Der Bruſtkorb 
zeigt eine ſtärkere Entwicklung in Breite, Länge und Tiefe, 
wodurch die Lungentätigkeit verſtärkt und damit die Blut⸗ 
bildung gefördert wird. Die Wirbelſäule bekommt eine 
große Straffheit. Vorhandener Senkrücken und Bugleere 
verlieren ſich auf der Weide, die Gliedmaßen werden ſtäm⸗ 
mig und gut geſtellt, der Gang regelmäßig und lebhaft. 
Unverkennbar iſt auch die Ausbildung einer beſſeren Fut⸗ 
terverwertung und Futterdankbarkeit. Weidetiere werden 
auch nicht ſo frühzeitig und ſo häufig rinderig wie Stall⸗ 
tiere und nehmen in gehörigem Alter auch ſicherer auf. Der 
bei der Stallhaltung gewonnene Dünger wird ſomit in 
ſeinem Wert reichlich aufgewogen durch die größeren 
Koſten der Wartung und Pflege, beſonders aber durch die 
hier angeführten Vorteile des Weideganges. 

Die Ställe müſſen den geſundheitlichen Anforderungen 
der Tiere in weitgehendſtem Sinne entſprechen. Es muß 
ſtets für hinreichend friſche Luft, Licht und Reinlichkeit ge⸗ 
ſorgt werden. Der Jungviehſtall muß ferner trocken ſein, 
reichliche Einſtreu haben und eine gleichmäßige. Tempera⸗ 
tur von 16 Grad Celſius beſitzen. Am beſten iſt es, wenn 
die Kälber in ihm frei herumlaufen können. Nicht zu ver⸗ 
ſäumen iſt das tägliche Putzen der Tiere. Die Haut dient 
nicht nur als ſchützende Decke, ſondern auch als Atmungs⸗ 
nraon, insbeſondere als Ausſcheidungsorgan für das über- 

flüſſige Waſſer und für Säuren von beim Stoffwechſel 
verabreichten Stoffen. Durch Auflegen von Schmutz⸗ 
kruſten wird natürlich dieſer Lebensprozeß geſtört. Ver⸗ 
ſuche haben auch hier bewieſen, daß Milch und Fett durch 
Pichtputzen erheblich nachlaſſen. Das Scheren empfiehlt 
ſich bei den im Herbſt von der Weide kommenden Tieren, 
beſonders auch beim Jungvieh, und fördert außerdem beim 
Maſtvieh durch die verbeſſerte Hautatmung den Stoffwech⸗ 
ſel. Von Wichtigkeit ift ferner ſorgfältige Klauenpflege. 
Bei Bullen ſind vielfach ſchlechte Klauen Urſache von Deck⸗ 
unluſt bzw. Deckunfähigkeit, indem der Sprung ſtarke Glie⸗ 
derſchmerzen verurſacht. Es darf daher auch die Klauen⸗ 
pflege beim Rinde nicht verſäumt werden. 
: (Fortſetzung folgt.) 

Große Zuchtviehauktion in danzig am 23. u. 24. Februar. 

Zur 124. Zuchtbiehauktion am 23. und 24. Februar in 


Danzig ſind angemeldet 112 Bullen, 340 Kühe und 318 Färſen. 
Die Ausfuhr dangigerſeits ijt völlig frei. 
ot ift mit niedrigen Preiſen zu rechnen. 
en 
die 


Beil dem großen Anges 
Kataloge mit eingehen⸗ 
Angaben über Abſtammung und Leiſtung verſendet koſtenlos 
Danziger Herdbuchgeſellſchaft Danzig, Sandgrube 21. 


Sämereien und Pflanzenzucht. 
Vahnfrachtermäßigung auf Saatgut. 


Die Landwirtſchaftskammer macht alle intereſſierten Kreiſe 
auf den Ausnahmetaxif der polniſchen normalſpurigen Bahnen, 
der vom 1. Januar 1927 an in Kraft tritt, aufmerkſam. Die bis⸗ 
herige 20prozentige Ermäßigung, die nur auf gewöhnliche Detail⸗ 
ſendungen (4020 Kg. Saatgut) angewandt wurde, wurde auf 
Grund der Bemühungen der Großpolniſchen Landwirtſchaftskam⸗ 
mer auch auf 4 und 1 Waggon⸗Ladungen von Saatgetreide und 
Saatkartoffeln erweitert. Der entſprechende Abſatz lautet, wie 
folgt: 


Ausnahmetarif Nr. 1 
für den Verſand nachfolgenden Getreideſaatgutes (aus Gr. 1), 
Grasſämerejen (aus Gr. 2), Garten und Gemüſepflanzen, ſowie 
Obſt⸗ und Forſtbäumen (aus Gr. 8), Kartoffeln (aus Gr. 3). 

1. Gültigkeitsfläche: Von allen Giſenbahnſtationen mit Aus⸗ 
nahme von Grenzſtationen (mit Ausnahme der Grenzſtation 
Zduny) nach allen polniſchen Eiſenbahnſtationen (mit Ausnahme 
der Grenzſtationen). ; 

2. Gebühren: Die Frachtgebühren für gewöhnliche Detail; 
halbe und waggonweiſe Sendungen werden nach den normalen 
Tariffägen, die um 20 Prozent herabgeſetzt find, berechnet. 

3. Bedingungen und Anwendung: Bei Sendungen müſſen Ve- 
ſcheinigungen vom Miniſterium für Landwirtſchaft und Staaks⸗ 
domänen, von Vereinigungen oder Landwirtſchaftskammern, der 


Zuchtrichtung deutlich erſichtbar ift. 


Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft in Lemberg, von den landwirt⸗ 
ſchaftlichen Vereinen, wie auch des Vereins der weſtlichen Zucker⸗ 
induſtrie in Poſen und der Narodnig' Torhowla in Lemberg beie 
gefügt werden. 

Der Verſand muß in plombierten 


Säcken erfolgen. 
Landw. Abt, d W. L. G. 


30 Schafe und Wolle. 


Gründung einer Schafzüchter⸗Geſellſchaft. 

= Wie wir 3 3.⸗W.⸗El. aan 95 5 am 29. ee 
r vergangenen Jahres eine Großpolniſche Schafzüchter⸗Geſell⸗ 
ſchaft ( jeltopolskie Towarzyſtwo Hodoweöw Owiec i Wlascicieli 
Owegarn) mit dem Sitz in Poſen ins Leben gerufen. Wir geben 
nachſtehend die Satzungen dieſer Geſellſchaft bekannt: Far 
Satzungen der eee und Schäfereibeſitzer⸗ 
5 i eſellſchaft. : 


i 28.4: 

Die Schafzüchter aus Großpolen vereinigen HY zu einer 
Geſellſchaft unter dem Namen: „Wielkopolslie Towarzyſtwo Ho⸗ 
doweöw Owiec i Wlascicieli Owezarn“ (Großpolniſche Schafzüchter⸗ 
und Schäfereibeſitzer⸗Geſellſchaft). 2 5 : 


§ 2. f 5 Se 
Der Sitz der Geſellſchaft ift Poſen. Die Verwaltung der Ge⸗ 
ſellſchaft führt die Landwirtſchaftskammer. - 


§ 8. 
Die Geſellſchaft ſetzt ſich zuſammen aus: 


a) Beſitzern oder Leitern von Zuchtſchäfereien, die als ſolche 


von der Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer anerkannt wurden, 


b) Beſitzern und Leitern von Nützſchäfereien, 

c) Beſitzern und Leitern von allen anderen Schäfereien. 

Anträge um Aufnahme wie auch um Streichung aus der Mit⸗ 
Be find an die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer zu 
richten. : ER > . 

Als Zuchtſchäfereien können nur ſolche Schäfereien anerkannt 
werden, die einwandfreie Zuchtbücher führen und aus denen die 
Die Anerkennung vollführ: 
die Landwirtſchaftskammer auf Grund eines Ausſpruches einer 
Kommiſſion von Fachleuten. Wenn die Leitung der Schäferei in 
den Händen irgend eines Züchters liegt, ſoll auch ſeiner Meinung 
Gehör geſchenkt werden. 9 


Zweck der Geſellſchaft iſ t 
a) Vereinigung aller großpolniſchen Schafzüchter zwecks Wah⸗ 


rung der züchteriſchen und geſchäftlichen Inte eſſen, 


b) Erweiterung des Abſatzes für Zuchtmutterſchafe, wie auch 
Schafböcke aus anerkannten Zuchtſchäfereien, 

e) Veranſtaltung von Auktionen und Schaffung eines mög⸗ 
lichſt guten Abſatzes für Wolle, Fleiſch und Haut, = 
d) Gegenſeitiger Austauſch bon Zuchtmaterial und ſein Im⸗ 
port, 

e) Vertretung der großpolniſchen Schäfereien auf Ausſtel⸗ 
lungen uſw., 5 £ 

i) Beſorgung von Schafſcherern, Wollfäden und Erledigung 
von anderen Angelegenheiten, die mit der Schafzucht zuſammen⸗ 
hängen. 

5. 

Organe der Geſellſchaft find: > 

1. Generalverſammlung, 

2. Vorſtand, 

3 ee he für Angelegenheiten, die die aner⸗ 
kannten Zuchtſchäfereien betreffen. 


6. 
Die Generalverſammlung entſcheidet über alle Angelegen⸗ 
heiten, die die Geſellſchaft der Schafzüchter betreffen, ſoweit ſie 


nicht in das Gebiet des Vorſtandes oder der nde dr 


für anerkannte Zuchtſchäfereien fallen. Der Vorfigende oder ſein 
Vertreter beruft die Generalverſammlung auf Grund des Vora 
ſtandbeſchluſſes wenigſtens 14 Tage vorher ſchriftlich und fügt die 
Tagesordnung bei. Die Verſammlung leitet der Vorſitzende oder 
fein Vertreter. Amtliche Organe der Geſellſchaft find: Poradni 
Gospodarsli, Gazeta Powezechna und Landwirtſchaftliches Zen⸗ 
tralwochenblatt für Polen. : 5 

Auf Verlangen von 1 Fünftel der Mitglieder muß eine Ver⸗ 
ſammlung unverzüglich einberufen werden. Jedes itglied haz 
eine Stimme. Bei der Abſtimmung entſcheidet die abfolute Mehra 
heit der anweſenden Mitglieder. Bei Beſchlußfaſſung über 
Satßzungsänderungen iſt eine drei Viertel⸗Stimmenmehrheit ber 
anweſenden Mitglieder erforderlich, wie auch das Einverſtändnis 
der Landwirtſchaftskammer. ; 5 ES 

Bur A048 der Geſellſchaft oder bei Aenderungen ihrer 
Aufgaben iſt das Einverſtändnis von drei Viertel aller Mitglieder 
erforderlich. Sollte die erforderliche Anzahl von Mitgliedern 
nicht anweſend fein, fo wird eine zweite Verſammlung inner atg 
von 4 Wochen einberufen, die ohne Rückſicht auf die Zahl der Au⸗ 
weſenden mit Stimmenmehrheit entſcheidet. Eine gewöhnliche 
Generalberſammlung findet wenigſtens einmal im Jahre ftali 
Die Beſchlüſſe der Generalberſammlung werden im Protokoll nie⸗ 
dergeſchrieben, das vom Vorſitzenden und Schriftführer unter⸗ 
frieden wird. 


Nr. 5. 


Beilage zum Landwirtichaftlichen Fentralwochenblatt. 


poznaß, Zwierzyniecka 13, II. 


4. Sebruar 1927. 


AG E RL 2E . 5 5 = 
Geſchäftsbericht für das Jahr 
gehalten auf der Generalverſammlung der W. L. G. am 20. Januar 1927 
von Herrn Hauptgeſchäftsführer Kraft» Poren, 


Meine Damen und Herren! 


Nachdem Herr Senator Dr. Buffe als Vorſitzender un: 
ſeres Vorſtandes ſoeben Fragen von grundſätzlicher Be- 
deutung, die unſeren Berufsſtand berühren, behandelt hat, 


fällt mir die ſatzungsgemäße Aufgabe zu, Ihnen einen Bef 


Der Fläche nach beläuft ſich der uns angeſchloſſene Beſitz 


auf über 1 400 000 Morgen. 


Finanzlage. Die ſchwierige wirtſchaftliche Lage, ins⸗ 
beſondere die Mißernte des vergangenen Jahres hemmten 
vereinzelt die Zahlungsfreudigkeit der Mitglieder. Immer⸗ 
hin aber haben die meiften bis zur geſetzten Friſt, am 1. Mai 
v. Is. der Beitragspflicht genügt. Der Reſt iſt, bis auf 
vereinzelte Ausnahmen, inzwiſchen der Zahlungspflicht 
nachgekommen. Wir vermochten aus eigenen Mitteln den 
gejamten umfangreichen Apparat zu finanzieren, ohne 
irgend welche Schulden aufnehmen zu müſſen. Ich bitte 
Sie aber dringend, dieſes Ergebnis nicht als beſonderen 
Erfolg, ſondern als äußerſte Notwendigkeit hinzunehmen. 
Wir haben keine anderen Einnahmequellen als unſere Mit⸗ 
gliedsbeiträge. Wenn diefe nicht pünktlich gezahlt werden, 
iſt unſere Arbeit gefährdet. Die Beiträge ohne beſondere 
Aufforderung und Mahnung zu entrichten, ſollte jedem eine 


gern geleiſtete Pflicht ſein, um ſo mehr, als die Beitrags⸗ 


leiſtung kein Opfer bedeutet, ſondern ein nur geringes Ent⸗ 
gelt iſt für die vielfachen Vorteile und Nutzen, die Rn 
Mitgliedern durch die Organiſation geboten werden. Wenn 
ich im Rahmen des Geſchäftsberichts trotz der knappen Zeit 
dieſe Mahnung an Sie richte, ſo tue ich das, weil ich ihre 
Beherzigung als im höchſten Maße im Intereſſe der Mit⸗ 
glieder ſelbſt liegend erachte. ; i 


Gegen Schluß des Jahres haben wir endlich die lang 
erpwünſchte Möglichkeit gehabt, ſämtliche Abteilungen in 
auptgeſchäftsſtellen in gemeinſamen Räumen zu vereinen. 


D tattı 
beſichtigungen, nicht mifgerecht 
g en Werte die ohne Mitten der Geſchäftsſtellen 


gegebenen 


Dies erleichtert und verbilligt den Geſchäftsbetrieb der Zen⸗ 
trale und bedeutet auch hinſichtlich der Mietskoſten, die bis⸗ 
her an drei Stellen entrichtet wurden, eine Verbilligung, 
obgleich die jetzigen Büroräume geräumiger ſind. 


Die Beamtenſchaft beſteht aus: 2 Hauptgeſchäftsfüh⸗ 
rern, 5 Abteilungsleitern, 2 nebenamtlich tätigen Abtei 
lungsleitern, einem wiſſenſchaftlichen Hilfsarbeiter, 9 Be⸗ 


J zirksgeſchäftsführern und weiteren Angeſtellten, wovon 5 in 


gehobener Stellung tätig ſind. Die Geſamtzahl der Ange⸗ 
ſtellten beträgt 42. Wir haben im Berichtsjahre zwei Ge⸗ 
ſchäftsſtellen, nämlich in Znin und in Graböw, aufgelöſt 
und die Bezirke anderen Geſchäftsſtellen zugeteilt. Die da⸗ 
durch gemachten Erſparniſſe ſind der fachlichen Tätigkeit 

der Hauptgeſchäftsſtelle zugute gekommen. i 
Unſere Haupttätigkeit vollzog fih in den Kreis⸗ und 
Ortsvereinen, deren Stand gegenüber dem Vorjahre mit 
175 unverändert geblieben iſt. Wir konnten im Berichts⸗ 
jahre 726 Verſammlungen von Ortsvereinen, 59 von 
Kreisvereinen und 16 größere Veranſtaltungen zählen. 
Dazu kommen 538 Sprechſtunden, die an wichtigen Orten, 
meiſt Kreisſtädten außerhalb des Sitzes unſerer Geſchäfts⸗ 
ſtellen, regelmäßig abgehalten werden und zahlreiche Son⸗ 
derveranſtaltungen, wie 46 Flurſchauen und 122 Wieſen⸗ 
ichnet die Veranſtaltungen der 


der Organiſation vor ſich gingen. l 


Die Hauptlaſt der Arbeit, die aus den obengenannten 
Zahlen hervorgeht, wurde von den Bezirksgeſchäftsſtellen 
PUS Die durchſchnittlich von jeder Geſchäftsſtelle münd⸗ 
ich beratene Zahl der Mitglieder beträgt täglich 11, ſo daß 


nicht eingerechnet die Leiſtung der Hauptgeſchäftsſtelle, im 


Durchſchnitt täglich über 100 Auskunftſuchende abgefertigt 
werden konnten. Von der Fülle der geleiſteten Tätigkeit 


mag auch die Zahl von weit über 40 000 Briefausgängen 


Zeugnis ablegen. 


Die Landwirtſchaftliche Abteilung entfaltete eine immer 
reger werdende Tätigkeit. In 145 Fällen wurden fachliche 
Gutachten erteilt. Durch Artikel in unſerer Verbands⸗ 
zeitung, ſowie durch Information unſerer Außengeſchäfts⸗ 
ſtellen iſt laufend den aktuellen Fragen der Landwirtſchaft 
Rechnung getragen worden. Zu den im Vorjahre beſtehen⸗ 
den drei Verſuchsringen wurden vier neue gegründet, wei⸗ 
tere ſind in Bildung begriffen. 


Durch die Vermehrung der Verſuchsringe iſt die land⸗ 
wirtſchafkliche Abteilung ſelbſt in der Anſtellung von Feld 
verſuchen entlaſtet worden. Es wird dankbar begrüßt, daß 
die Verſuchsringe ſich bereit finden, im Rahmen ihrer ſpe⸗ 
ziellen Tätigkeit auch Verſuche nach den von der Zentrale 
Anregungen in Fragen von allgemeiner Bedeu⸗ 
tung anzuſtellen. i 5 

Auf dem Gebiete der Hebung der Tierzucht ſind weitere 


erfolgverſprechende Maßnahmen eingeleitet worden. Es 
wurden zu den beſtehenden zwei Milchkontrollvereinen ein 


dritter gegründet, weitere dürften in dieſem Jahre entſtehen. 


Die Tätigkeit der Kontrollvereine vollzog ſich ecfolgreich 
und im engen Einvernehmen mit der Tierzuchtabteilung der 
Landwirtſchaftskammer unter Beachtung der Richtlinien der 
Herdbuchgeſellſchaft. ; 


1926, 


116. 


Auf die Vortragstätigkeit der Abteilungsleiter will ich, 
da ſie in den vorher angegebenen Zahlen mit enthalten iſt, 
nicht noch einmal im einzelnen eingehen. 

Eine Reihe von Exkurſionen nach hervorragenden Pro⸗ 
duktionsſtätten in unſerer Provinz wurde organiſiert. Be⸗ 
merkenswert iſt auch der Beſuch einer Reiſegeſellſchaft von 
Landwirten aus dem Bielitzer Schleſien. In dieſem Zu⸗ 
ſammenhang ſei auch ein Ausflug von Mitgliedern aus dem 
Bezirk Liſſa nach dem Danziger Gebiet erwähnt. . 

Zu den populärſten Einrichtungen der Geſellſchaft ge⸗ 
hört die Obſtbauberatungsſtelle. Die ſchlechte Obſternte 
ließ die Veranſtaltung von nur drei Obſtſchauen mit 77 
Ausſtellern zu. Elf Lehrkurſe mit 423 Teilnehmern wur⸗ 
den abgehalten. In einer Gärtnerlehrlingsprüfung wur⸗ 
den 9 Gärtner geprüft. Die Abteilung bildete 9 Obſtbaum⸗ 
wärter aus, welche den Mitgliedern zur fachgemäßen Aus⸗ 
führung von Arbeiten in den Gärten unter Kontrolle der 
Obſtbauberatungſtelle zur Verfügung ſtehen. 

Die Tätigkeit des Arbeitgeberverbandes iſt durch das 
ganze Jahr hindurch währende Verhandlungen gekenn⸗ 
zeichnet. Neben den durch die Jahreszeit gebotenen Ver⸗ 
trägen über Wieſenmäher⸗, Getreideſchnitterlöhne uſw. be- 
gannen die Vorperhandlungen für den neuen Tarifkontrakt 
im Auguſt in Thorn und Warſchau. Die Endverhandlun⸗ 
gen ſetzten Mitte November in Poſen ein und führten am 
3. 12. zu einem Abſchluß, der die Verlängerung des bisher 
beſtehenden Vertrages ohne ſehr nennenswerte Abänderun⸗ 
gen zum Ergebnis hatte. 5 i ; 


Die beratende Tätigkeit des Arbeitgeberverbandes bezog 


ſich außer in laufenden Angelegenheiten insbeſondere auch 
auf die Schlichtung von Streitigkeiten. Wenn auch die 
Hoffnung vieler Mitglieder auf Abbau der zum Teil nicht 


tragbar erſcheinenden hohen Naturalbezüge der Arbeiter 
ſich nicht erfüllt hat, ſo kann man es angeſichts der Schwie⸗ 


rigkeiten und insbeſondere auch der immer noch übertrie⸗ 


benen Forderungen der Arbeitnehmer mit Genugtuung der 


Tätigkeit des Arbeitgeberverbandes danken, daß im Be⸗ 
richtsjahr das Verhältnis zwiſchen Arbeitgebern und Ar⸗ 
beitnehmern keinen beſonders ſchweren Belaſtungsproben 
ausgeſetzt war. A 5 i 

Die Volkswirtſchaftliche Abteilung, deren Tätigkeit ich 
hauptſächlich auf die Bearbeitung von Steuer-, Renten⸗, 

Aufwertungs⸗ und Rechtsfragen erſtreckt, wird in hohem 
Maße in Anſpruch genommen. Nach der geführten Statiſtik 


ſind allein über 3000 Mitglieder im Laufe des Jahres 


mündlich beraten worden. Einſchließlich der gelegentlich 
der Reiſen des Abteilungsleiters gegebenen Auskünfte be⸗ 
läuft ſich die tägliche Durchſchnittszahl der Beratenen auf 
zwölf. Ich möchte auch hier, ohne in Einzelheiten mich zu 
verlieren, auf den nennenswerten finanziellen Nutzen, den 
in faſt allen Fällen die Ratſuchenden davongetragen haben, 
hinweiſen. Wir dürfen auch mit Genugtuung feſtſtellen, 
daß diejenigen Behörden, mit denen wir häufig zu tun 
haben, die ſachgemäße Arbeit und een dieſer 
Abteilung anerkennen und in zahlreichen Fällen Anweiſun⸗ 
gen an die unteren Organe vorgenommen haben, die in 
gleicher Weiſe den Behörden wie auch unſeren Mitgliedern 
unnötige Arbeit und Aerger erſparten und dazu beitragen, 
das Vertrauen der Bevölkerung zu der unparteilichen Ar⸗ 
beit der betreffenden Aemter zu heben. Ich möchte aus⸗ 
drücklich hinzufügen, daß an dieſem Erfolg auch unſere 
i in beſonders hohem Maße Anteil 
aben. : ; 

Im Zuſammenhang mit der Tätigkeit der volkswirt⸗ 
ſchaftlichen Abteilung iſt die ungeklärte und zum Teil un⸗ 
ſichere Rechts⸗ und Wirtſchaftslage der Anſiedler und Be⸗ 
ſitzer von Mittelſtandskaſſengütern zu erwähnen. Ihnen 
legt der Rentengutsvertrag Verpflichtungen auf, die eine 
eingehende Beratung erforderten. Vor allem aber iſt die 
Frage der Rentenaufwertung, wie ſchon von Herrn Dr. 
Buſſe erwähnt, noch nicht in einer Weiſe generell geregelt 
worden, die wirtſchaftlich tragbar wäre. Im Rahmen der 
bisher verpflichtenden Verordnungen haben wir daher dieſe 
Sruppe unſerer Mitglieder in den Maßnahmen unterſtützt, 


vorführungen groß iſt. 


die wenigſtens zu vorläufigen Zahlungserleichterungen füh⸗ 
ren ſollten. Hier ſind in erſter Linie die Ermäßigungs⸗ 
anträge zu nennen, die zum größten Teil zwar Berückſich⸗ 
tigung durch das Bezirkslandamt fanden, aber doch nur 
ſelten in einem Maße, die der Zahlungsfähigkeit der Arts 
ſiedler entſpricht. : 


* 

Die Kulturtechniſche Abteilung wirkte durch zahlreiche 
Vorträge, ſchon erwähnte Wieſenſchauen und insbeſondere 
auch Gutachten und Beratungen an Ort und Stelle, deren 
Zahl ſich auf 493 belief. Die Abteilung wurde auch von 
unferer Nachbar⸗Organiſation in Pommerellen in mehreren 
Fällen benutzt. Die Inanſpruchnahme bei der Uebertra⸗ 
gung techniſcher Arbeiten ſchien nachzulaſſen. Hier hat das 
letzte Jahr mit ſeinen vielen Niederſchlägen und den zum 
Teil recht große Ausmaße und verheerende Wirkungen an⸗ 
nehmende Ueberflutungen einen neuen Anreiz für eine im 
Intereſſe der Landeskultur Tegende Betätigung gegeben. 

Die Abteilung für b c wurde weiterhin von 
dem Spezialiſten Herrn Dr. Krauſe aus Bromberg neben⸗ 
amtlich geleitet. Das Intereſſe für dieſe Abteilung iſt viel 
reger geweſen und ſomit die Arbeit ſelbſt umfangreicher. 
Es mag wohl ſein, daß das niederſchlagreiche Jahr mit 
ſeinen nachteiligen Wirkungen auf die Pflanzenwelt auch 
hier der Anlaß für die erhöhte Inanſpruchnahme geweſen 
iſt. Immerhin wird von weiten Kreiſen unſerer Mitglieder 
die Bedeutung von pflanzenſchutztechniſchen Maßnahmen ſo 
hoch gewertet, daß Anträge an uns gelangt ſind, den Ab⸗ 
teilungsleiter hauptamtlich anzuſtellen. Wir ſind dabei, zu 
prüfen, ob eine ausreichende Inanſpruchnahme der Abtei⸗ 
lung geſichert wäre, und werden nach Maßgabe unſerer 
finanziellen Möglichkeiten den Anregungen Rechnung zu 
tragen ſuchen. 10 A 


Ich muß auch in dieſem Jahre meinem Bedauern dar⸗ 
über Ausdruck geben, daß die Mitglieder die Bauberatungs⸗ 
ſtelle zu wenig in Anſpruch genommen haben. Neben klei⸗ 
neren mündlichen und ſchriftlichen Beratungen wurde die 
Abteilung mit nur drei größeren Projekten beauftragt. Ich 
möchte Sie deshalb bitten, ſich in Zukunft dieſer Einrich⸗ 
tung unſerer Geſellſchaft mehr als bisher zu bedienen, und 
weiſe darauf hin, daß der Rat der Abteilung auch vor allem 
für Verbeſſerungen oder Veränderungen an Bauten, alſo 
nicht nur für Neubauten einzuholen iſt. f ; 


Die Frachtenprüfungsſtelle hat im Berichtsjahre über 
500 Frachtbriefe geprüft. Eine regere Inanſpruchnahme 
ſei auch hier empfohlen. Kai EICHE 
Mit der Einrichtung der Lichtbildſtelle vermochten wir 
im Berichtsjahre den Mitgliedern etwas Neues zu bieten 
und glauben, daß wir Ihren Beifall damit gefunden haben. 
Die techniſchen Anfangsſchwierigkeiten, die das Wirken der 
Stelle hemmten, dürfen längſt als überwunden gelten, und 
die Zahl von bisher insgeſamt 45 Vorführungen mit über 
6000 Zuſchauern beweiſt wohl, daß das Intereſſe für Filme 
Wenn man den hohen Wert der 
landwirtſchaftlichen Lehrfilme für die fachliche Förderung 
und weiterhin die große werbende Kraft, die durch die Ver⸗ 
anſtaltungen ausgeübt wird, in Rechnung ſtellt, können wir 
u dem Schluß kommen, daß die hierfür aufgewandten hohen 
Anſchaffungskoſten ſich gelohnt haben. EN x 

. ähnlicher Weiſe haben die Reit⸗ und fan 
der Belebung des Intereſſes an unſerer Organiſation ge⸗ 
dient. Die Veranſtaltungen, deren drei im Berichtsjahr 
ſtattfanden und deren planmäßige Durchführung durch die 
im April v. Is. gegründete Turniervereinigung gewähr⸗ 
leiſtet ift, bezwecken, das Intereſſe für Pferdezucht und ⸗ſport 
zu wecken. Ich glaube, daß auch diejenigen, die die ernſten 
Aufgaben der Turniere mit ſachverſtändigem, kritiſchen 
Auge betrachten, zuſtimmen, daß wir hier ein geeignetes 
Mittel gefunden haben, der Pferdezucht, die in unſerem 
Lande noch eine hohe Bedeutung hat, zu weiterem Auf⸗ 
blühen zu verhelfen. Die Form der Veranſtaltungen läßt, 
was vom Standpunkt der Finanzlage unſerer Organiſation 
beſonders erfreulich iſt, zu, Diele Arbeit ohne finanzielle 
Belaſtung für unfere Geſelkſchaft zu leiſten, da bisher die 
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Unkoſten durch die erzielten Einnahmen voll gedeckt wurden 
und auch ein Fonds angeſammelt iſt, welcher die Fortſetzung 
der Veranſtalkungen im kommenden Jahre ermöglicht. 
Ihnen iſt bekannt, daß wir zur Löſung von Sonder⸗ 
aufgaben beſondere Ausſchüſſe eingeſetzt haben, deren Tätig⸗ 
keit im weſentlichen mit derjenigen einzelner ſchon aufge⸗ 
führter Abteilungen im Zuſammenhang ſteht. Ich möchte 
mich auf die ſchon ſeit langem beſtehenden Ausſchüſſe, als 
da ſind: Ausſchuß für Ackerbau, für Zuckerrübenbau, Güter⸗ 
beamten⸗Ausſchuß, Wieſen bau⸗Ausſchuß, nicht weiter aus⸗ 
laſſen und Ihre Aufmerkſamkeit nur auf den kürzlich neu⸗ 
gegründeten Ausſchuß für Rindviehzucht lenken, der ſich die 
Vertretung der Intereſſen der Züchter, insbeſondere aber 
örderung der e le und die Weiterbildung der 
Züchter zur Aufgabe geſetzt hat. Weiter haben wir einen 
Ausſchuß für Maſchinenweſen gegründet, der ſeine Tätig⸗ 
keit demnächſt aufnehmen ſoll. Es ſoll im Rahmen dieſes 
Ausſchuſſes die in den vergangenen Jahren ſchon mehrfach 
angeregte Frage einer zweckmäßigen Beratung der Land⸗ 
wirte in maſchinentechniſcher Hinsicht geprüft und im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Genoſſenſchaftsweſen auch eine ge- 
wiſſe Vereinheitlichung in der Anwendung der einzelnen 
Syſteme erſtrebt werden. Wir werden morgen in einem 
Vortrage Gelegenheit haben, Anregungen für die Notwen⸗ 
digkeit des Beſtehens und die mögliche Wirkſamkeit eines 
ſolchen Ausſchuſſes zu ſchöpfen. 
Ich erwähnte [Hon vorher kurz das Landwirtſchaftliche 
Zentral⸗Wochenblatt, das von dem Leiter unſerer Land⸗ 
wirtſchaftlichen Abteilung redigiert wird. Es geht unſeren 
Mitgliedern koſtenlos zu und gibt damit laufend ein Bild 
über unſere Tätigkeit. Durch den reichhaltigen Inhalt mit 
wertvollen Anregungen bietet es hinreichend Stoff zur Er⸗ 
weiterung des Wiſſens und Könnens und damit die Mög⸗ 
lichkeit, mit den A e der Landwirtſchaft Schritt 
zu halten. Die Güte des Blattes wird wohl allgemein 


anerkannt, und auch die heute vorliegende Feſtnummer legt 


wohl Zeugnis von dem hohen Wert der ‚Belag ab. 
Wir betonten ſchon häufig die Notwendigkeit für unfere 
iſation, der Frage der 


richtungen. Wir hielten zwei Lehrlingsprüfungen ab, zu 
denen ſich 16 Prüflinge ſtellten, und ferner die ſchon vor⸗ 
hin erwähnte Gärtnerlehrlingsprüfung mit 9 Prüflingen. 
Ich muß mit allem Nachdruck betonen, daß dieſe Beteiligung 
nicht der Zahl der wirklich jährlich ihre Lehrzeit beendenden 
Landwirte entſpricht, und daß insbeſondere unſere Mitglie⸗ 
der, die als Chefs Lehrlinge ausbilden, mehr als bisher 
ſich verpflichtet fühlen ſollten, den Lehrling anzuhalten, fih 
einer Prüfung zu unterziehen, damit wir hierin einen Stan 
erreichen, der in anderen Berufsſtänden ſchon ſeit vielen 
Jahrhunderten ſegensreich anhält. 

Nun zu den Schulen: Die Landwirtſchaftskammer unter- 
hält eine Schule mit deutſcher Unterrichtsſprache in Schroda, 
die von 100 Schülern beſucht wird. In Wollſtein exiſtiert 
eine Oberklaſſe mit über 30 Schülern, während in Birn⸗ 
baum eine Unterklaſſe, die von 40 Schülern beſucht wird, 
von uns unterhalten wird. Wenn wir hiernach hinſichtlich 


der Schülerzahl den vorjährigen Stand überſchreiten konn⸗ 


ten, ſo gilt doch auch für das Kapitel Schule ähnliches wie 
ich es ſoeben ſagen mußte. Im Verhältnis zum Vorkriegs⸗ 
ah erreichen die eben angeführten Zahlen, ſelbſt unter 


erückſichtigung der Abwanderung bei weitem nicht den 


alten Stand, noch weniger, wenn man bedenkt, daß in der 
Nachkriegszeit in allen Ländern, auch bei uns in Polen große 
Anſtrengungen zur Erweiterung des landwirt art en 
Schulweſens und damit ber theoretiſchen Ausbildung der 
Landwirte gemacht worden ſind. Wir müſſen uns bemühen, 
die landwirtſchaftliche Fachausbildung der deutſchſprechen⸗ 
den Bevölkerung auf einen Stand zu bringen, der dem 
Durchſchnitt der Einrichtungen für die Geſamtbevölkerung 
entſpricht. Wir werden der Landwirtſchaftskammer, als 
der in erſter Linie in Frage kommenden Behörde mit den 
an unſerer Organifation auch auf dieſem Gebiete gern 
zur Verfügung ſtehen und hoffen, daß es ihr bei dem Ver⸗ 


bes kandwirtſchafllchen Nachwuchſes ihr beſonbere Inter 
es landwirtſchaftlichen Nachwuchſes ihr beſonderes Inter⸗ 
eſſe zuzuwenden. Dieſer Aufgabe dienen verſchiedene Ein⸗ 


ſtändnis und Wohlwollen, das ſie insbeſondere auch im 
letzten Jahre unſeren Wünſchen entgegengebracht hat, ge⸗ 
lingen wird, im Einvernehmen mit uns dem von mit bes 
zeichneten Ziel näherzukommen und es ſchließlich zu er⸗ 
reichen. ; 

Die bewährte Einrichtung von Kurſen zur hauswirt⸗ 
ſchaftlichen Ausbildung der Landwirtstöchter hat ſich einer 
ſteigenden Beliebtheit und Inanſpruchnahme erfreut. Wir 
hielten insgeſamt 31 Kurſe in allen Teilen der Provinz ab, 
deren Dauer im allgemeinen zwiſchen 4 und 8 Wochen 
betrug und in denen weit über 500 Teilnehmerinnen aus⸗ 
gebildet wurden. 

Unſere Bemühungen, auch hinſichtlich der landwirt⸗ 
chaftlichen Fortbildung der männlichen Jugend ent⸗ 
5 Maßnahmen zu treffen, ſind leider nicht im ge⸗ 
wünſchten Maße von Erfolg gekrönt worden. Neben der 
noch nicht voll überwundenen Schwierigkeit der Beſchaffung 
eeigneter Lehrkräfte — es können ja nur ſolche polniſche 

taatsangehörige Verwendung finden — ergeben ſich auch 
ſonſt Meinungsverſchiedenheiten mit einzelnen Behörden, 

welche glauben, daß die von uns beabſichtigte fachliche Aus⸗ 
bildung, die als Vorbereitung und Ergänzung des Beſucks 
einer Fachſchule aufzufaſſen iſt, nicht mit den Menue 

Beſtimmungen in Einklang zu bringen iſt. enngleich 
Unterbrechungen beſtehender Kurſe bermieden werden 
könnten, ſo hat doch dieſe Stellungnahme uns an der Fort⸗ 
führung und dem Weiterausbau ſolcher Kurſe gehindert. 
Wir haben Schritte unternommen, um eine Klarſtellung 

der beſtehenden Zweifel herbeizuführen. Ohne dem Er⸗ 

gebnis vorgreifen zu wollen, möchte ich wünſchen, daß die 
zuſtändigen Organe ſich von einer engherzigen Auslegung 
beſtehender Geſetze und Verordnungen frei machen und den 
von uns eingenommenen Standpunkt teilen, daß eine ges 
ringe fachliche Ausbildung immer noch beſſer iſt als gar 
keine und eine Etappe zu einer vollkommneren Ausbildung 
unterſtützt werden ſollte. Ein Bauer aus dem Kreiſe 

Wirſitz oder dem Kreiſe Schildberg wird, ſelbſt wenn man 
ihm mit noch ſo viel Geſetzesparagraphen aufwarten wird, 
nicht einzuſehen vermögen, weshalb ſein Sohn nicht wenig⸗ 
ſtens landwirtſchaftliche Belehrungen in einem kurzen 
Kurſe entgegennehmen ſoll, wenn es ihm ſchon, gleichgültig 
aus welchem Grunde, nicht möglich iſt, ſeinen Sohn auf die 
landwirtſchaftliche Schule zu ſchicken. 


Ich bin hiermit ſchon zu einer allgemeineren Erörte⸗ 
rung unſerer Tätigkeit gekommen. Ohne den Rahmen des 
Geſchäftsberichts überſchreiten zu wollen, muß ich noch 
einige Hinweiſe, die zur Beurteilung unſerer Arbeit dienen 
können, geben. Durch Verträge mit Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften waren wir in der Lage, auf dieſem Gebiet die 
Intereſſen unſerer Mitglieder wahrzunehmen. Wir emp⸗ 
fehlen in allen i d Fragen die In⸗ 
anſpruchnahme unſerer Organiſation und bitten um Ihr 
volles Vertrauen zu dem Einfluß, den wir als große, ge⸗ 
ſchloſſene Organiſation immer geltend machen können. Ein 
düſteres Kapitel iſt das heute ſchon erwähnte der Sozial⸗ 
verſicherungen. Wir wiſſen, daß die Geſetzgebung in der 
heutigen Form eine untragbare Droſſelung des Wirtſchafts⸗ 
lebens bedeutet und find bemüht, hier gejündere Zuſtände 
anzuſtreben. Insbeſondere haben wir, wenn auch bisher 
ohne Erfolg, gegen das Krankenkaſſengeſetz und feine die 
Landbevölkerung ſchwer belaſtende, ihr aber keinen Nutzen 
einbringenbe Beſteuerung angekämpft. Im vorjährigen 
Geſchäftsbericht bezeichnete ich unſere Sorge in der Er⸗ 
ſchließung von Kreditquellen für die Landwirtſchaft als 
eines der wichtigſten Probleme. Es konnte auch im Ge⸗ 
ſchäftsjahr nicht gelöſt werden. Immerhin find wir einen 
Schritt weiter gekommen. Unſere Hauptſorge bleibt, in 
Anlehnung an das Genoſſenſchaftsweſen Kreditquellen zu 
erſchließen, die in weiteſtem Umfange die Gewährung lang⸗ 
friſtiger Kredite an die bäuerlichen Beſitzer zu tragbaren 
Bedingungen ermöglichen, damit dieſe die auftretenden 
Schwierigkeiten, insbeſondere bei Wirtſchaftsübernahme, 
Erbſchaftsregulierungen uſw., überwinden können. Die 
Ausführungen meines Vorredners entheben mich der Ver⸗ 
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pflichtung, auf die Frage der Agrarreform, die uns in den 
letzten Tagen wieder ſchwere Enttäuſchungen gebracht hat, 
her einzugehen. — Zum Schluß ift es meine Aufgabe, 
das Verhältnis zu den Behörden und anderen Organi⸗ 
fattonen zu skizzieren. 5 
Ste haben aus meinen Ausführungen ſchon entnehmen 
können, daß hierüber erfreulicherweiſe nur Gutes zu ſagen 
iſt. Ich kann mir Aufzählungen im einzelnen erſparen 
und möchte nur die gute und ſachliche Zuſammenarbeit mit 
der Wielkopolska Izba Rolnicza als der Behörde, mit der 
wir nach ihren Aufgaben in beſonders engen Beziehungen 
ſtehen müſſen, erwähnen. Wir dürfen es als Anerkennung 
der Tätigkeit unſerer Organiſation vermerken, ng in der 
letzten Plenarverſammlung der Wielkopolska Saba Rolnicza 
unſer Vorſitzender des Vorſtandes, Herr Senator Dr. Buſſe, 
als Mitglied der Kammer kooptiert wurde. Leider iſt das 
der einzige Vertreter der deutſchen Landwirtſchaft, da aus 
den Wahlen ſelbſt kein Deutſcher hervorgegangen iſt. Ich 
darf in dieſem Zuſammenhang auf den unmöglichen Zu⸗ 
ſtand hinweiſen, daß die Wahlen zu der Körperſchaft, die 
rein landwirtſchaftliche Intereſſen zu vertreten hat, nach 
veralteten Beſtimmungen durch die Kreistage vorgenommen 
wird und ſomit auch Angehörige von Berufsſtänden, die 
keinerlei Beziehungen zur Landwirtſchaft haben, einen 
maßgebenden Einfluß auf die Geſetzgebung dieſer Körper⸗ 
ſchaft gewinnen. S E 
In keiner geſetzmäßigen Vertretung eines anderen Be⸗ 
rufsſtandes iſt dies der Fall. Eine Beſeitigung dlefer ver- 
alteten Beſtimmung wäre durchaus am Platze, und es iſt 
f hoffen, daß wir dann, die ir ein Drittel der Landwirt⸗ 
chaft der Wojewodſchaft verkörpern, auch aus unſeren 
Reihen eine entſprechende Vertretung in der Kammer 
ſtellen können. > A ES SR 
Die genoſſenſchaftliche Organiſation, deren hohe Be⸗ 
deutung ich ſoeben ſchon andeuten konnte, darf auf uns als 
einen kreuen Förderer rechnen. Das Verhalten der ver⸗ 
einigten deutſchen Genoſſenſchaftsorganiſation unſerer Pro⸗ 
vinz bletet uns die Gewähr, daß wir es auch in Zukunft 


Neueres 


Daher iſt natürlich die Frage der Düngung von ganz be⸗ 
ſonderer Wichtigkeit, da es heißt, hier die richtige Linie 
zu treffen, die ebenſowohl vor nutzloſem Ausgeben erheb⸗ 
licher Mittel bewahrt, wie auch vor zu niedrigen Ernten 
auf zu hungrigem Boden. 


Ich ſoll Ihnen Neueres von der Düngung des Acker⸗ 


and Grünlandes ſagen. Da muß ich vor allem voran einen 


ſehr bekannten und einfachen Satz ſtellen, der doch leider 
mmer nur zu leicht außer acht gelaſſen wird: Man darf 
nur ſo viel Dünger geben, als er ſich ausreichend verzinſt. 
Scheinbar ſehr einfach, aber ach, wie ſchwierig in die Praxis 
umzuſetzen. Denn weder die Witterung, noch die Preiſe 
ſind uns bekannt, welche wir von der kommenden Ernte 
hoffen dürfen, wenn wir den Dünger ausſtreuen. Wir 
wiſſen nicht, ob etwa die Löhne hochgehen werden, ob etwa 


wittſchaft aus ihrer Not zu 
arbeit mit den uns naheſtehenden Organiſationen deutſch⸗ 
teilen gegeben. ; ; 


liche Tatſache b 


hieran mitzuwir 


war Es unmöglich 


zeugung wird zur Erkenntnis führen: 


von der Düngung des 
und Grünlandes. 


g und als unſere Aufgabe betrachten werden, 
jeder zu ſeinem Teil, die Land⸗ 
höherer Blüte zu führen. Dieſe 
n der engen Zuſammen⸗ 


für zweckmäßi 8 
in gemeinſamem Wirken, 


Gewähr iſt insbeſondere auch i 


1 


ſprechender Landwirte in anderen Probinzen und Gebiets⸗ 
Im vorjährigen Geſchäftsbericht konnte ich die erfren⸗ 
erichten, daß durch die Gründung des Land⸗ 
wirtſchaftsrates für den Kreis Poſen, in dem ſich die land⸗ 
wirtſchaftlichen Organiſationen beider Nationalitäten zu 
gemeinſamer Arbeit zuſammenfanden, ein kleiner Schritt 
zur gemeinſamen Vertretung aller landwirtſchaftlichen 
Intereſſen getan iſt. Ich ſchließe mich der Hoffnung 
meines Vorredners an, daß in dieſer Beziehung weitere 
Fortſchrite zu erwarten find. Unſere Bereitwilligkeit, 
ken, ſei an dieſer Stelle erneut betont. 
bihen Tätigkeit :unferer Geſellſchaft 
m Rahmen des heutigen Geſchäfts⸗ 
Andeutungen, die unſer Arbeitsfeld 
in Umriſſen zeichneten, hinauszugehen. Es bleibt vor⸗ 
behalten, die heutigen Ausführungen durch Teilberichte in 
unſerem Verbandsblatt zu ergänzen. Immerhin hoffe ich, 
daß Sie die Ueberzeugung haben, daß die Leitung Ihres 
Berufsverbandes unter Ausnutzung aller ‚gebotenen Mög⸗ 
lichkeiten tätig geweſen iſt, um unſeren Berufsſtand insge⸗ 
ſamt und unſeren Mitglieder als Einzelexiſtenzen zu dienen 
und ſie mit Rat und Tat zu fördern. Die Möglichkeit, uns 
dieſer hohen Aufgabe zu unterziehen, wurde gegeben durch 
die Einſicht der Mehrzahl unſerer Berufsgenoſſen über den 
hohen Wert eines feſten Berufsverbandes. Dieſer Einſicht 
und treuen Gefolgſchaft danken wir die finanziellen und 
moraliſchen Mittel, die zur Erreichung unſerer Ziele not- | 
wendig ſind. Wenn ich Ihnen hierfür danke, ſo knüpfe ich 
daran die Bitte, daß unſere Landwirte weiter die Ueber⸗ 
zeugung haben mögen, Einigkeit tut not. Dieſe Ueber- 


Bei der u 


berichtes über knappe 


„Einigkeit macht ftart t ae 


Fer 


A/ TT 


j Saft treffen werden. Wir 3 
b der Leiter der Wirt 


% 
} 


1 
i 
| 


Immerhin find doch aus dieſer Grundbedmgung maik 


ird der Landmann, 
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die Speak, Homag ten für Angelegenheiten der a her ereien, 
en 


über Satzungsänderungen und 
5. löſt evil. den Verein auf. 


Der Vorſtand. 

Der Vorſtand veriritt die Geſellſchaft nach außen und erledigt 
alle Angelegenheiten der Geſellſchaft, ſoweit ſie nicht in das Ge⸗ 
biet der Generalverſammlung oder der Speßzial⸗Kommiſſion für 
Angelegenheiten der anerkannten Zuchtſchäfereien fallen, und zwar: 

a) eniſcheidet über alle a er 5 e der Geſellſchaft im 
Rahmen der Satzungen und wacht über die Ausführungen der Be⸗ 
ſchlüſſe der Generalberſammlung, 5 

b) bereitet Anträge für die Generalverſammlung vor, 

e) nimmt neue Mitglieder auf, ſchließt Mitglieder aus 

d) veranstaltet Auktionen und Ausſtellungen von Zuchtmate⸗ 
rial und Wolle. 

j Schriften finanzieller Art follen in der Weiſe unterſchrieben 
werden, daß unter der Km der Geſellſchaft das Wort „Vorſtand“ 
eſetzt wird und daraufhin die i Unterſchrift des Vor⸗ 
enden und eines Porſtandsmitgliedes. Der Vorſtand fest ſich 
guſammen aus dem Vorſitzenden, feinem Vertreter und fünf Mit⸗ 
gliedern, die von der Generalverſammlung auf drei Jahre gewählt 
werden. Ein Mandat im Vorſtand ſoll an einen Beamten der 
Tierzuchdabteilung der Landwirtſchaftskammer den werden. 
Eine Vorſtandsſitzung iſt bei enwart des Vorſitzenden und 
Pond E e beſchlußfähig., Streitfälle entſcheidet der Vor⸗ 
nd felbft. 


8 8. 

Die Spezial⸗Kommiſſion i Angelegenheiten der anerkaun⸗ 
ten Zuchtſchäfereien entſcheidet unabhängig von anderen Organen 
in Angelegenheiten, die in das Gebiet ihrer Indereſſen fallen. 
Dieſe Kommiſſion wählt die Generalverſammlung aus der Mitte 
der Schäfereibeſitzer oder Leiter ii Zuchtſchäfereien. 


Die Beiträge für die Geſellſchaft betragen: 
von Schäferejen bis zu 50 Mutterſchaften 80 Pu von Bi 
bis 100 Mutterſchafen 60 Zloty, für jedes weitere Hundert Mut- 
terſchafe 20 Zloty, wobei jedes neu angefangene Hundert als voll 
bezahlt wird. Bäuerliche Wirtſchaften zahlen die Hälfte. 

Die Jahvesbeiträge für die Zeit vom 1. 1. bis 31. 12. ſind an 
die Kaſſe der Landwirtſchaftskammer ſpäteſtens bis zum 30. April! 
einzuzahlen. Die nicht bis zum 80. April ein mae Beiträge 
werden nach vorheriger Mahnung mittels Poſtauftrag erhoben. 
Das austretende Mitglied iſt ver fi tet, den Jahvesbeitvag zu be⸗ 
zahlen, wenn es nicht die Landwirtſchaftskammer von ſeinem Aus⸗ 
tritt bor dem 1. April seuls 


Rechte der Mitglieder. 
; en find berechtigt, 
a) das Wort zu ergreifen auf der Generalverſammlung und 


Lumpfkesselbesitzer! 


50 % Ersparnis an Feuerungskosten garantieren 
wir mit unserer Unterwindfeuerung mit Luftgebläse. 
Einbau ohne Betriebsunterbrechung! la Referenzen. 


„Wotan“, Spezial-Fabrik für Unterwindfenerungen, 
162] Tel. 6388. 


Poznan, ul. Dabrowskiego 70. Tel. 


An alle Landwirte! 
Decken Sie Ihren Einkauf in 
Drogensachen 
Parfümerien und 
Haushaltsartikeln 


nur in der 


Drogerja Warszawska 
| fel. A Poznan, ul. 27. Grudnia 11 Tel 20% 


Große Auswahl in 1121 
Schwämmen, Wagen- und Fensterleder! 
Versand nach außerhalb schnellstens!!! 


an allen Veranſtaltungen der Geſellſchaft teilzunehmen, 

b) zur Verſendung ihres Zuchtmaterials und der 1 
Wolle auf Auktionen oder Ausſtellungen, foweit fie Eigentümer 
oder Leiter von anerkannten Schäfereien ſind. 


=: Ausſchluß von Mitgliedern. 
Dem Vorſtand ſteht das Recht zu, ein Mitglied auszuſchließen, 
sai eB en Verpflichtungen der Geſellſchaft gegenüber nicht 
ommi. 


r 812. 
Aufſicht, Verwaltung und Kaſſenführung. 
Die Geſellſchaft erkennt die Aufſicht der Großpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftskammer, die gleichzeitig die laufenden Angelegenheiten 
und die Kaſſenführung der Geſellſchaft erledigt, an. 
Das Rechnungsjahr zählt vom 1. Januar bis 31. Dezember. 
Bello en am 29. Dezember 1926. 

O Gaulegewati, Lorſißender. ( Eaapati, field. Lorſtbende 
—) Szuletzewski, Vorſi x —) Czapski, ſtellv. Vorfſitzender, 
(—) Karlowski⸗Sgeleſewo. —) Haxlowsli⸗Podſtoliee. 
(—) Lakinski⸗Nadborobo. () Kujath⸗Dobrzyniewo. 

- AJaſielski⸗Poznan. 


N verbands angelegenheiten. L 


Die letzten Unterverbandstage 
finden ſtatt: in Mogilno am Freitag, dem 11. Februar 1927, vor⸗ 
mittags 1410 Uhr im Saale des Dt. Vereinshauſes; in Keynia 
Ne dem 15. Februar 1927, vormittags 11 Uhr bei 

oſſeck. Be 
Tagesordnung: 1. Die Sorge um den Nachwuchs. 2. Das 
genoſſenſchaſtliche Warengeſchäft. g. Geld⸗ und Kreditfragen. 
4. Wahl des Unterverbandsdirektors. 5. Verſchiedenes. 

Es ift wünſchenswert, daß nicht nur Vorſtand und Auſfſichts⸗ 
rat der Genoſſenſchaften vertreten find. Wir bitten deshalb, für 
einen recht zahlreichen Beſuch des Unterverbandstages auch durch 
die Mitglieder und deren Angehörige Sorge tragen zu wollen. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaſten. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


y e a Hampa, Draht- Seila 
anon u deweryna Mielžynskicgo 23, Tel“ 


| Drahtgeflechte — id A 
F ale Wie ſchon vor dem s 

| Weltkriege; 
75 i: e erhalten Sie ® 
92 © ſchnell und gut > 
SEA Ni N > jede Art e 
in allen Weiten uad Stärken. s Fenger und Türen = 
Preisliste gratis. 1139 e bet ` 731 @ 
Alexander Muennel |è Y. Susche, sratzsk-Poznan $3 $ 
Fabryka ogrodzeń drucianych 38 (früher Grütz⸗Poſen). E 
Nowy Tomysl, Nowy Rynck. | See e ,he⁴tvees 


Trockene kieferne Kloben 
liefert sofort per Waggon nach allen Stationen 
jedoch nur gegen Kasse -— Holzgeschäft 
G. Wilke, Poznan, ul. Sew. Mieliytiskiego 6 
früher Viktoriastr. Oegr. 1904. — Tel, 2131. 


Fa. P. SCHULZ, Gostyn 


liefert 
Kalkſandſteine, JZemenkfalzdachſteine und Bieber- 
ſchwänze, Brunnen- u. Brückenrohre in allen Weiten, 
Jemenfflieſen in verſchiedenen Muſtern, 
Zementplatten, Betonwieſenwalzen u. Kunſtſtein⸗ 
denkmäler, und führt aus Terrazzoarbeiten, Feld- 
bahnreparaluren, Steaßenbaufen. 1128 
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J. KADLE R. 5 wee —— 


empfiehlt : i se 


Bilanz am 30. Juni 1926. 


e 


Kaſſeubeſtand 8 458.58 
e Sei Gen. Bank, „ y 1223,87 
BEAT. RER è Beteiligung bei Z. H. G. 8 Ya or 11. 
alle Hati Kto ⸗Korrent⸗Rto.. „„ „„ Hu TE 
ER Waren⸗Kto. 7 8 604,05 x 
> Or aT Ep EN S N A 475,50 
üäcke r > 1— 
Dad: 24 562,77 
z aſſiv 21 HE 
gerte. der daft * 7175.— x 
Reſervefond 3 26281 
Betr‘ eörhfingetönbß 2 5 99,45 5 
9 R 88 gi ; 
etreideGonberfonb s > s ‚st ß 
Genoſſenſchaftsbank — EEE 16 052,98 TU x 
, eee e Welden SPIRI OSEN | 
; Zahl der Genoten am nt 17 Geimäfisiabre® : 188 ; K AR OL RIBBEC K 5 
Zugang: 65 
Wer BZBaahl ber Genoſſen am Ende des Weſchudhreb 95 
Bin- und ee Odolandw \ Inh: NH: ÄL LEKSY LISSOWSKI 4 S 
Riontie Morfi E 2... N ; : ; 
Bilanz am 30. Juni 1926. 
8 a 8 Attiva: 21 
l; ; Kaſſenbeſtand l 1630,48 
> - 8 Vetelligung bei ge eee „ 7.842,20 
Beteiligung bet L. H. 9 As er TE 
. 2 Kto.⸗Körrent⸗Kto. pos * 2} * 96 537,08 
Waren > >- > > * 1118401 
Effekten RT N N S E 1— 
Se wen ET nee 760 59 
Ale ð ͤ aa 569.25 
0 Sa; 116 97,51 
8 Paſſiva: Zr 3 
Beiääfisgntiaben ber Genoſſen 38 919,71 
c £ Reſervefonds é 8 * 451,87 HF. ECKERT 
. Seeder bs „„ 450,58 o 
3 
; reibejonderion 23 wer 
Wechſel 33 5010 steigert a 
Genotlenichafts- Ban, A E =. 47627719 3 
Kto Korrente tod. 80 210.99 11408468 . 5 -Produktion 
DEA Geminn: 3972,88 x . E 
Zahl der Miig lieder 5 . ee des en. 113. und spart Saatgut iE 


zugan 
Zahl der Mäser = Ende es Geſchöſtsjabres; 108. 
i Ein und Vorkauts-Verein Galezuo 
: Sp. 2 dBT. odpow; — 
Harlos Schwarze. 


durch Anwendung 
dier 2 


ich verkaufe meine Anteile an der Land- Eckert- Paralleiogramm-Hackmaschine 
wirtschaftlichen Hauptgesellschaft in Höhe || 22 G L O R I O S A“ (142 4 


von 2 530 złoty und bitte um Angebote. lieferbar von 4% m bis 4 m Spurweite 
i „Geeignet für alle Bodenarten“ 3 „Hervorragende ‚Arbeitsleistun, 
Graf von Limburg Stirum, Chlebno |} * athe Handhabung“ „Solide Bauart“ 
bei Lobkenien pow. Wyrzysk. TRA Keine leicht brechenden Federn an den parallelo grammen! 
Habe wieder 7 Keine unnötige Belastung durch Rollgewichte! 
Glänzende Gutachten 


Druckschriften und Angebot kostenlos 
durch die Alleinvertretung und Lager: 


E. Schulze & Th. Majewski, Bydgoszcz | 


Dworcowa Nr. 70/71. — Telefon Nr: 56. 


erſtklaſſ. Juchtbullen 


aus meiner Herdbuchherde abzugeben. Die Tiere find Danziger Nach⸗ 
à zucht, die älteren Bullen bereits fürs Herdbuch gekört. 


Gohlke, Przybroda b. Kłecko. pa 


Sul hee pile 2 85 fiy Hili MM IN Í | | l Intl! A ARTNET N all lit] la 


Zur Frühlahrseäät) 


hat sämtliche Originalsaatenu. Absaaten. 


anerkannt von den zuständigen Behörden, abzugeben 


Posener Saatbaugesellschaft T. Z b, b., 


„ Fernsprecher 607 Pozna a, Ul. Zwierzyniecka 83 Testen. -Ädr.: Saatbau 
R= SAT faatgutlisten werden 8 Wünsch kostenfrei — ST. ; : A a 


an] j 


iioa ua irany 775 A A A A A N NN 


i 
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Saatzuchtwirtschaft Hildebrand 


Tel. Kostrzyn 18 Kleszezewo POW. Sroda re. Kostrzyn 18 


hat abzugeben: 
t über Pos. Höchstnotiz 


Orig. Hildebrands Grannensommerweizen 60% “ 
Orig. Hildebrands Sommerweizen S. 30 .. 60%, 
Orig. Hildebrands Hannagerste . 

Orig. Hildebrands gelbe Viktoriaerbse 


à Bestellungen sind zu richten an: 


Posener Saatbaugeseilschaft Poznań 


Telefon 8077. Zwierzyniecka 13  „Telegr.: Saatbau. 


| — NUN ——— 
garantiert der f 


Milch-|| | pesas 


Separ ator | beizt Euer Ses : 


günstige 8 | Abzugeben si vo nde Beizmittell | 
Zahlungsbedin- |} (f) OspuunMussbeie Hi 
gungen. j Uspulun-Trockenheize 1 > 
1 dermsun 
T Fom 
ome IE een 
Garantie. | Posener Saaftanreselsehall 


Poznań, Zwierzyniecka 13 


= Szwedzkie Wirdwki Pumpsep | | Tel. 8077 :—: Telegr.: Saatbau. 
F zna, ul Wodna 14. Tel 3971. | | =A= 


a Vertreterbesuch ohne eglicho Kosten, 


E R DM A NN KUNTZ E, Schneidermeister 
Poznan, ulica Nowa 1. I. Bire ĀE È 
Anfertigung vornehmster Herren- und Damen Moden 


Fertig am Lager in erstklassiger Ausführung: 
Ulster, doppelseitige Mäntel, Joppen, Leder-Joppen, Wind-Jacken, 
Sport-Pelze, Autö-Pelze, Reithosen, Chauffeur-Anzüge 1055 
— Moderne Frack-Anzüge zum Verleihen. 


g Wi HR 


Saatzuchtwirtschaft Sobotka 


pow. Pleszew (Wikp.) 


hat zur Frühjahrssaat abzugeben: 


1 von Stleglers roter Sommerweizen 


zum Preise von 60% über Posener Höchstnotiz. 


Original von Stieglers Kaisergerste 


zum Preise von 60% über Posener Höchstnotiz, 


Original von Stieglers Duppauer Hater 


Lum Preise von 60% über Posener Höchstnotiz, 


von Stiegiers Wohltmann 34 


zum Preise von 150% über Posener höchste Fabrikkartoffelnotiz- 
Original Wiechmanns geibe Eckendorfer 
Bestellungen bitte ich zu richten an die 140 


Posener Saatbaugesellschaft, Poznan, Zwierzyniecka 13. Telefon 6077. 
V. Stiegler. 


MANN 


m FFF 


al III 


Ich habe meine Sprechstunden 
wio folgt geändert: 
Höhensonne-, Solluxbestrahlungen, sowie x 
Elektrobehandlung mur vormittags 91—12, 
Sprechstunden außerdem nachmittags von 3—6½, 
Sonntags nur für Auswärtige von 11—12. 


Dr. med. Heider. 


i Spezjalarzt für Haut- und Blasenleiden, 5 
Poznań, Wielka (fr. Breitestraße) 7, ersten Stock 
— Telefon 1880. — = a2) 


4 Erstki. Konfituren 
Schokoladen, Gebäcke, cand. Früchte 


Marmeladen und Bonbons 6 
empfiehlt streng reell und preiswert 


Confiserie WALERJA PATYK 


POZNAŃ, Aleje Marcinkowskiego 6 (an der Post) 
er Telefon 3633 = = - 26 Jahre im eigenem Besitz. 


Prospekte ratis 1 


liefert hochwertigen, 


T. „Wap: pni ar nia a Mi: ia 5 ter ec 2 zk 0 "y A-G e 
KOHLENSAUREN KALK 65 


als Düngemittel, auf 3—5 monatlichen Kredit zu äußerst mäßigen Preisen. 
; hab dem Gebäude der Landwirtschafts- ioldnnabt i verlegt. 
kammer, Mickiew cza 355 nach dem Gebäude der Zuckerbank, wu ul. Sew, Mieläyfsklene J. Zimmer . Tel Br 66. 


Bekanntmachungen. 
In den Generalverſammlungen 
vom 14. November und 27. Des 
zember 1926 iſt die Auflöſung der 
Genoſſenſchaft beſchloſſen worden. 
Die Gläubiger werden hiermit auf⸗ 
1 ihre Forderungen ſofort 
ei uns anzumelden. 
Spar- und Darlehnskaſſe uk 
spöldz. z nieoer. od 
Die Liquidatoren: (130 
Krych. Dudziak. 


E Mahndorfer frühe Sales 
... Viktoriaerbse 
“= Heil’s Frankengerste 
l. Absaat Soalöf’s Goldgerste 
Il. „ — Heine's Hannagerste 


. „ Nimpau's roter Schlan- 
i stedter Sommerweizen 
l „ Japhet-Sommermeiz. 
IJ. „ Hildebrandt's Grannen- 
Ta Sommerweizen, 
anerkannt von der Izba-Rolnicza Poznan, hat 
ſortenrein, zur Saat aufs befte hergerichtet, abzu⸗ 
geben und ſteht mit Muſter und Angebot zu Dienſten. 


Dominium Lipie, 


Post und Bahn Gniewkowo. 4 


F E 


Für den Karneval 


Scherzartikel, Mützen, 
Anstecksachen, 
Luftschlangen etc. 


. 


Aeg auto 


DRAMEN. 4 | 
e | 


Papier und Schreibwaren 
Poznan, Wodna 
Nr. 


Gegr. 1874. Fspr. bii 


POZNAN 
ul. Dabrowskiego 29. 
Telefon 6323, 6365. 


0. 
e, 
eee eee eee eee eee eee 


À, 
o, 
Seeeeenadeocencanseseas 


„Unserer ien Kundschaft geben wir zur gell N dass wir. 
-a Vorkriegsverbindung mit der weltbekannten 


Automobilfabrik M I N E R V A, Antwerpen 


N Wieder aufgenommen und deren Alleinverkauf für Poznań u. Pomorze übernommen haben. 


Infolge getätigter neuer Jahresabschlüsse für die Saison 1927 sind wir in der Lage, 
Aufträge in Personen- und Lastautos bestrenommierter und eingeführter Qualitätsmarken 
zu bedeutend herabgesetzten Preisen auszuführen u. Z.: 


FIAT Turin Type 420, 630, 938, 1450, 1880 PS. 
MINERVA Antwerpen Type 840, 1266, 2175 7s. 


3. und * Tonnen-Lastautos. 


CHENARD «WALCKER e 


Stets grosses Lager in äusserst günstigen Gelegenheitskäufen. 
Eigene Fabrik für Luxuskarosserien. Gross-Garagen. 


:BRZESKIAUTO ra. 


Aeltestes und grösstes Spezialunternehmen dieser Art Polens. Gegr. 1894. 


Hauptexpedition ul. Dabrowskiego 29 
Reparaturwerkstätten Tel. 6365, 6323, 3417. 


Chauffeurschule, Garagen: pl. Drweskiego 8, Tel. 4057. 
Ersafellungssalon ı ul.Gwarna 12, Telefon 3417. (08 
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mm in Heldsteine > al 
Fa. P. Schulz, Gostyn, d 


Altbekannte Stammzucht 
CH 


des großen weißen 


Edeiſchweines 


gibt dauernd ab: Jungeber And Jung fas 3 
von 3 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzuch⸗ > 
material älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung, 


Modromo (Modrowshorſt) bel $ 
a Modrow, skarszewy (Schöneck), —— j 


oer 


in moderner 
Ausführung 


sachgemäß 
z uge paßt 


27 Foerster, 5 


Diplom-Optiker. [27 
Pi kn fin din ir Bin Bir Air An Mi, De An Br An Min An fr Br 


8 | 
u). Fr. Ratajczaka 35 s 


ere, N 
ron PL3I6 1e S 
durch 


und find unverzüglich lieferbar. 152 
de Renten des e CANDI, eee fir Bolen, Boy, um = 


(endet künstliche Düngemittel un! 


Kalkstickstoff und 
Ammon-Salpeter. 


Die besten u. wirksamsten Stickstoffdünger erzeugen 
und liefern auf monatlichen Kredit die 


Staatlichen Stickstoffwerke 


in CHORZOW. 


Alle Informationen erteilt die Direktion der Cho- 
rzower Werke wie auch ihre Jlandwirtschaftlichen 
Büros: Warschau (Warszawa), ul. Szopena 8, 
in Posen (Poznań), ul. -Dąbrowskiego 17, in 
Lemberg (Lwöw), ul. Kopernika 20. 


Original Fv Lochow selta 


(anerkannt durch die Wielkopolska bzw. Pomorska 
Izba Rolnicza). 


Durch zahllose Sortenversuche hat er seine 


hohe, sichere Ertragsfähigkeit 


. glänzend bewiesen. Siegersorte seit 1909 (aus- 
genommen 1920) in den Sortenversuchen der 
D. L. G. sowohl auf schweren wie auf leichten 
Böden. 


Die hohe Ertragsfähigkeit verdankt er seiner 
vollbesetzten Rispe, 
Dürrefestigkeit, 
Fritfliegenfestigkeit und 
Freiheit von Pflanzenkrankheiten. 


Zudem ist F. von Lochow's Gelbhafer sehr 
feinspelzig, er besitzt daher 


hohen Futterwert. 


Preis 65% über Posener Höchstnotiz. Bestellungen 
sind zu richten an die 


Posener Santbaugesellschaft Poznan, 


Zwierzyniecka 13. (158 
: een 60-77 release Susihan eee 


Wendet unter Sommergetreide, Zucker- und Futterrüben, 
unter Kartoffeln, Gemüse, Erbsen, Lupinen, Klee wie auch 
auf Wiesen und Weiden 


16, 17, oder 18°/. Superphosphat 


an. Es ist dies ein Phosphatdüngemittel, welches rasch 

und untrüglich wirkt und das daher . Er- 
gebnisse zeitigt. 

Kauft. ausschliesslich. Superphosphat mit garantierter Qua- 

5 in plombierten Säcken mit dem Schutzzeichen „Super“ 


3 


ae 


Im Monat Februar ist es höchste Zeit 


STEBNIKER 
Ilir. 


für Frühlahrsbestellarbeiten zu bestellen, um sich 
eine rechtzeitige Lieferung zu sichern. 2 
; 2AF 


pais sicht den Onkel Stuvkamp hier. ke 
ie Nichte sagt ihm in die Ohren: 
„Ach Onkel, das verdank ich Dir! 
Sch fühle mich wie neu geboren!” 
Der Onkel aber und 


; dacht: 
3 r M hat das dente 
Wer ‚sich auch im ELER Alter Jugendfrische, 


mesttastdt und Leisinngsfählgkeie erhalten 


Will. simmi das an bewährte 


.  STUVKAMP-SALZ 


* ‚denn es sorgt Mir gute Funktion der lebenswichiigen 
3 
8 


aden 


Organe und schützt vor überflüssigem Fett, 


In Original- Packungen erhältlich in Apotheken 
u. Drogerien, wo nicht, durch das Auslieferungs- 
0 “$ Lager für Wojewodschaft Posen 
Karl 1 Poznań, ul. Gwarna 11, III. N 
elefon 3112. 
‚Verlangen Sie Prospekte, 


Bestellt in Eurer landwirtschaftl. Organisation oder 
Syndikaten oder bei vertrauens würdigen Kaufleuten, 


09086090906 7777... ET EOIF TE TR EIT 


Wir empfefllen zur 


Teil 9 77 
z 
Norgesalpeter (Kalksalpeter) 
mit garantiert 13% Stickstoff, 


Wir empfehlen: 


Sonnenblumen- 


Thomasphosphatmehl Muchen- 
15-18», zitronensäurelösliche Phosphors. 
Superphosphat Mehl 


16 u. 17% wasserlösliche Phosphorsäure, 
Kalidüngesalz deutsches, 
Kainit Stebniker und deutschen, 
Aetzkalk 


in Stücken und gemahlen, 
auch gemischt mit Mergel, 


aus eigener Mahlanlage; 


Fischfuttermehl 


in bekannter hochwertiger Qualität. 


Kalkmergel Phosphors. Futter kalk 
(kohlensaurer Kalk), (siftfrei.) 
KMalkasche. 
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Wir reinigen 
Kliee- u. Grassamen 


auf unseren anerkannt gut arbeitenden 
Sämerei-Reinigungsanlagen 


gegen Entgelt nach Vereinbarung. 


Düngerstreuer 
Original- Westphalia mit Gollathkette 
Pommerania, Walzendüngerstreuer „Columbus“ 


Eatentdũngerstreuez „Marks“, 
die Maschine für. Kalkstickstoit, 


Drillmaschinen 


Original Dehne, Siedersleben und Ventzki, 
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Vor dem Ankauf von 


Kıckmdkehins 


TEEN SEUGLLEDTLTELRDETENDITTENITTTTIITHTECITONEN SEN ETTNEESTNTTNITTTTT 
empfehlen wir dringend unsere Offerte einzufordern. 
Unser großer Umsatz in diesen Maschinen 
setzt uns in die Lage, unsere Abnehmer 
bestens zu beraten und vorteilhaft 
zu beliefern. 
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Ben, on 


Wir sind jetzt Käufer für alle Klee- und 
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Grassaaten, insbesondere | 


| Anikiee und Sehwedenkiee 
| 


zu hohen Preisen. 
Ebenso sind wir Abgeber sämtl, Sümereien. 
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Hülsenfrüchte, 


insbesondere 
Viktoria-Erbsen, Feld-Erbsen, 
Peluschken und Blaulupinen 
nehmen wir auf. 


Radio! 


muß heute als Kulturträger gewertet werden und darf 
deshalb in keiner deutschen fe mehr fehlen 

Wir übernehmen den Einbau zuverlässiger 
En in verschiedenen Preislagen 5 er- 
teilen gern Auskunft, 


Radio! 


et — — 
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